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Inferate 
(It Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
böber) find an die Erpebi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 


> 71 Dienſtag den 24. Juli 1860. 


das Abonnement 5 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende i 
Blatt beträgt vierteljährlich 5 
für die Stadt Poſen 13 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
244 Sgr. a 
Beſtellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des 


In- und Auslandes an. genommen. 
7 1 l Z ja, . Wer e 1 i ür ihre Söhne fü { i Arbeit und te us a 
Berlin, 24. Juli, Morgens 10° Uhr. F . ir nlgen Bear ist, Bee 
D gammenenı- . dier auweſendz er hat ſich nur ſehr kurze Zeit Me auchn Baden wie de aber beg perde Seger und ear Haan 


Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich ee e der Kaiſerin Mutter ee . | er 0 nützlich — dergleichen — endienft 
i i x e Geſandte, v. „der längere | find, die in das intretenden So den d avon 9 
Wilhelm von Preußen iſt ſo eben von einer Prin erlin fern war, I ae ider e ee und ſoll auch un⸗ e 5 ie aul Demfelben en Wehrmänner werden ihn ker 


, . ̃⅛ i Rail ji. | Hy Omen grdtig migen.." Ho in Laufe Veks Cemme 


1 N. | int 

8 35 in befinden fi — Der Generalinſpekteur der Artillerie, v. Hahn, iſt heute früh & uljugend einzurichten und auf dem Lande da, wo ein dafür befähigter Leh⸗ 

nerin und die neugeborene Prinzeſſin efi F ſich nach Stettin abgereiſt. Der — will die pommerſche Artil⸗ 8 ſich abet der Anfang Malk machen. Zum 1. De 4155 N Se 175 
in erwünſchtem Wohlſein. Gott ſegne und erhalte leriebrigade Nr. 2 und die oſtpreußiſche Artilleriebrigade Nr. 1 den Fortgang des Turnunkerrichts bei den Clementarſchulen Bericht zu erftatten. 
das Königliche Haus! beſichtigen. Der General v. Brauchiiſch, welcher bekanntlich an — [Theilnahme an den deutſchen Lehrerkonfe⸗ 
Stelle des Generals v. Wedell zum Gouverneur v. Luxemburg er⸗ renzen] Wie bekannt iſt, hat der Miniſter v. Bethmann⸗Hollweg 

G111CT0C0 K nannt iſt, traf heute Morgen von Danzig hier ein und fuhr Mit⸗ einigen Lehrern, die ſich an den deutſchen e bethei⸗ 


Amtſiches. tags nach Potsdam, um ſich dort bei den hohen Herrſchaften zu ligen wollten, auf ihre betreffenden Eingaben den Beſcheid ertheilt, 
Berlin, 24. Juli. Se. K. H. der 5 „Regent baben, im Namen Sr. melden. Schon in den nächſten — wird der General an ſeinen daß ſie ſich in Zukunft mit ihren Geſuchen an die ihnen g 


Majeftöt des Königs, Mlerguädigit gerubt: Dem Major a. D. Kammerherrn Beſtimmungsort abgehen. — Der Feldprobſt Dr. Ballert zu Pots. | Regierung zu wenden 125 Die „Spen. Ztg.“ kann die 
ant dd Stallmeiiter uon Spielen zu Graditz, dh Rothen Adler, Oeden dam iſt zur WBiederberteliung . angegeifenen Geſundheit auf the Re hinzufügen, daß Hr. v. Bethmann⸗Hollweg mittelſt neue⸗ 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub ſo wie dem Kohlenmeſſer Theobald Mueller längere Zeit nach Reichenhall gegangen. Mit ſeiner Stellvertre⸗ ren Reſkripts ſämmtliche Regierungen angewieſen hat, auf etwa 
u Großwald im Kreiſe Saarbrücken, und dem penfionirten Gerichisboten Jo⸗ tung iſt der Konſiſtorialrath, Hof⸗ und Militär⸗Oberprediger Thie⸗ eingehende Geſuche keinen abſchlägigen Beſcheid zu ertheilen. 


Nals Speed gen; den Sanft Rel) Dr. met, run 30 Beringen len zu Koblenz beauftragt, und wird derselbe ſchon in dieſen Tagen — Juden als Ronjularbeamte] Die vor Kurzem ers 


Cyparakter als Geheimer Sanitäts⸗Rath zu verleihen; und den 1 e erwartet. Bekanntlich hat der Konſiſtorialrath Thielen auch der folgte Ernennung des Barons Alphonſe de Rothſchild zum 
raih von Forſtner zu Koblenz, jo wie die bisherigen Regierungs- Aſſeſſoren Großherzogin Luiſe von Baden in Koblenz den Konfirmationsun preußiſchen Generalkonſul in Paris hat in öffentlichen Blättern zu 


Saasen — 15 Stat au ji allindrodt — Berlin, fo n. terricht ertheilt. Bemerkungen Veranlaſſung gegeben, welche von der Vorausſetzung 

„ ͤ n ene n nah ati 1 Berlin, 23. Juli. Die Zufammenkunft in Teplitz Zu, ausgehen, daß bisher niemals ein Jude in dem preuß. Konſulat⸗ 

Bee e Regierunge-Mäthen T. nee > — 7 ig rg — Lage in S - her en dienſt angeſtellt geweſen ſei. Diele Vorausſetzung iſt nicht richtig. 
d 7. ade, General⸗Ma aron von der Dip, e n einem hieſigen fürſtlichen eſitzer N 1 1 

Erlaubniß zur Anlegung ve von des Könige von Schweben und Auslegen dem Fürſten DR Clary 0 Fan — 2 verwandtſchaftlichen Be⸗ ae je Hane De 


Majeftät ihm verlichenen Kommandeur-Kreuzes des Schwert-Ordens mit dem ziehungen ſteht, hatte man ge ührliche Nachrichten von den Vorberei⸗ und be 
Stern, ſo wie dem Premier-Lieutenant Freiherrn v —* Stillfried Ratto⸗ agel die man in dem dee d . — der kalſerl. und kö. delsplätzen im preußiſchen Konſulatdienſt. (Pr. Z.) 


m 
nig, im 2. Leib-Huſaren⸗Regiment (Nr. 2), zur Anlegung des von des Königs | mi aften trifft. iſt eine Reihe Zi 1 
del zuederlande Majeftät ihm verliehenen er reden en Großbergeglich ein in ——— — 1 en . — a rn oe Breslau, 22. Juli. [Beg nadigung.] Der vom hieſigen 


Luxemburgiſchen Orden der Eichen Krone zu ertheilen, ihrer Anweſenheit in Tepli kinz⸗Regent wird in den] Schwurgericht am 16. Sept 4 
an . en er zu Berlin iſt dem ordentlichen Lehrer Dr. ae erchteter 6 nt er ichen Sade Ablreſen wo fein ke See Kotterwe „ 2. Weg 
ener das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt; und an der Ritterakademie lauchter Vater früher mehrere Jahre hinterelnander auf etliche Wochen ſeinen 1856) zum ode veru theilt iftell d 3 
in L der ordentſiche Lehrer Dr. von Kittlitz zum Oberlehrer ernannt | Wohnfig aufgeſchlagen hatte. In den ſchönen Gebäude, in dem der Kaifer zum e verur e Freiſtellenbeſiger Marticke aus Hol⸗ 
Nikolaus bei 7 — Aufenthalte wobei in der erſten Etage der Poſt und lunder⸗Weißenſee iſt durch allerhöchſte Kabinetsordre vom 4. d. M. 
— ih u 1 von Dreu en in Siam findfebenfalls 5 zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe begnadigt worden. (Br. 3.) 
0 e eingerichtet un aten ſind, ſo gut fie ſich noch in : . 
Telegramme der Poſener Zeitung dem mit Badegäſten Ga geladen Siber aden 075 für . Danzig, 22. Juli. [Preßprozeß.] Die „D. Ztg.“ 
7 > beſtellt und von der Badebehörde in Be genommen. Auch dort, wie in . 2 DM 
Wien, Montag 23. Juli, Abends. Das heutige Abend⸗ Baden-Baden werden die hohen Gäſte und Ihre Umgebungen in Zivilkleidern | Oſtſee hatte in Folge eines in dieſer Zeitung enthaltenen Artikels: 
blatt der „Wiener Zeitung“ meldet aus Peſth vom 21. d. Her Son Wien waren bereits Perjonen von do our und einige I | „Unſere Marine IV.“ die hieſige königl. Staatsanwaltſchaft ersucht, 


ziere der Arcieren« (deut Gard. d ügeladjutant G ld⸗ 1 r 1 
daß daſelbſt Abends eine Menſchenmenge ſich vor dem Ztiny⸗ ein- Wartenberg 2 wel ad 52 9 Ne gegen den Verfaſſer gedachten Aufſatzes wegen Verleumdung einer 


use 3 g aus Spanien zurückgekehrte Berliner äußerte ſich geſtern ſehr günſtig über die 

j 5 A Ein Mann haranguirte nach gegenwärtig e Inge diejes Rönigsreichs. Er jchreibt dieſe Beſſerung vorzug® | Thatſachen auf Grund des $. 102 des Allg. Strafgeſetzbuches ein⸗ 

bl mut: im ungariſchen Theater das Pu⸗ | we je der Thätigkeit und den eminenten adminiftrativen und militärifchen Ta⸗ ſchreit In d Veranl S 
ikum er Hatvaneegaf worauf auft 1 lenten des Grafen v. Lucena (Marſchall Odonnell) zu. Diefer bat der Armee AUIONEIEN. n der auf Veran aſſun : der Staatsanwaltſchaft ein⸗ 
folgten. Die einschreiten 2 Bu 991 1 7 Rufe er⸗ durch den Befpyug in Marotſo wieder Ruhm . Anſchen und dem ganzen | geleiteten Vorunterſuchung bekannte ſich der Redakteur dieſer Zei⸗ 
Mitternacht her Abe - chkeiten. Die | Lande 2 . 5 mäßige ache ein Zufriedenpeit; durch Bezahlung won | tung, H. Rickert, als Verfaſſer der durch die Zeitung veröffent⸗ 
Ruhe war 5 8 m geſt 9 Zehn dem Vlrbeiter- | zu Verben ift im tolle urch ee eee EN 1 Wee lichten el über die Diarine und erklärte ſich bereit, die Vertre 
7 jelben f 
ftanbe angeh ener er berhaftet, x lich geworden. Die Letzteren betreiben die ſtipulirten Abzahlungen re: über Die Om u am ähesnebmen,; lehnte eb idach ab, 

Dresden, Montag 23. Juli. Nach dem heutigen die von ihnen als heilf Stadt Io bald als abel del wei eee ge a 
1 . . 9 um die von ihnen als heilig betrachtete Stadt Tetuan jo bald als möglich von | weitere Mittheilungen zu machen. 

„Dresdner Journal“ erwartet man den Prinz⸗Regenten am den unreinen chriſtlichen Gäſten zu befreien. 24 Mill. Realen de Vellon 


25., den Kaijer von Oeſneich am 27. d. in Pilnig. Der Ser gehangen alone an de kad Aden ae Sta 


Fürſt zu Hohenzollern und Herr b. Schleinitz werden den | die nach in November 1858 13,435 Millionen Reafen (900 Mill. Tol) betta. | Sie hat deshalb heute früh bei demſelben durch das hiesige Krimi 
1 1 en hatte, — er di etliche La i i i Nei ei me g | ge Krimis 
Prinz⸗Regenten L=. — — puch ſic ag ebe ne an A Dinge im osmaniſchen Reiche, ee eine d ehen vorzunehmen angeordnet. Der z. Rickert 
(Eingeg. 24. Uhr Vormittags.) war ſchon lange eine verwundbare Stelle des den Stuniatänpere ein Glied at gegen eſes erfahren e und die Herausgabe 
Patris, Pienſtag, 24. Zuli Nachrichten aus deſſelben, das nach Gewohnheit und Sitten ſchon lange mehr Egypten ange⸗[ der Schlüſſel zu den in dem Reda 
gehren melden, daß der de fehl erlaffen — lic 42 . von gr als der Pforte, und der dort wüthende Aufruhr würde der Letzteren zur ſchloſſenen Schränken verweigert. 

5 „ 1 ‘ 
feille, Toulon und Algier Truppen einufehifen — des Großherrn zu den Nachkommen Mehemed All, von dem ein Sohn, Ethem Danzig, 23. Juli. [Marine.] Wie die „D. 3.“ berichtet 
aus dem Lager von Chal . Br wei egimueter Paſcha, und ein Enkel Ilhami 1 Schwlegerſöhne find, daraus | If die Kriegsdampfkorvette „Danzig“ nicht zu einer Expedition, 

halons werden demnͤchſt in Toulon rinteef. | freundschaftlich ware. Der Erſtere hat den hohen Poiten eines Statipaiters ſondern nur, um als Wacht⸗ und Exerzierſchfff auf der hieſigen Rhede 


ei a von Kairo und der Letztere hat eben fo wenig, wie der Vizekönig, S - A 
u Ein Beferoegefpwader wird ausgeräftet, Die Bprozentige | let etwas von den denen. unferneh menden Geſſte des alten Jenaer, gu verbleiben, quägeräfteh, felbige Bar di nennt ſämmtliche am 
üle wurde getern nach der Dörfe_ zu 68,05 gehandelt. der von Sieg zu Siege ont, das alte Stambul zittern machte, Syrien er- Bord des Schiffsjungen⸗Kaſernenſchiffs „Merkur“ befindlich gewe⸗ 


(Eingeg: 24. Zuli 9 Uhr 45 Minuten Vorm) oberte und es ohne Elumiſchung der europäſſchen Großmächte zur Vormauer ſenen fas file fen erhalten, und wird letzteres Schiff nicht ferner 


des neuen Egypiiſch-Kreliſchen Reiches gemacht haben würde. Die Ruſſen in | mehr für ſeine früheren Zwecke benutzt werden, fondern fol 
Konstantinopel, beſonders Fürſt Laredo ent ſeine Umgebungen, betrachten die 95 Geh affen, um es als Zielſcheibe für Senta 


Vorfälle in Syrien als einen; a 
Deutſchland. Een Debatte der unter der Gern ende u benugen, angekauft fein. Ueber eine Indienſtſtellung der 


Preuß enden Ghriſten auffordert, und Fürſt Alexander Gortſchakoff ſoll bereits ei Loreley“ iſt noch immer nichts Gewiſſes zu hören, ebenſo went 
ſonalien En Del u Juli. [Vom Hofe; Per 98 kon Denfille W an alen Vat g En — eteräburg und | über vr Zweck derſelben; nach Einigen foll 00 Neapel das 30 fein 
bier eingegangenen N dent wird nach den aus Koblenz an alle Großmächte in Bereitichaft 9e „ae Sorten anbetrifft ſeßt der Be. ſondern der Prinz⸗Admiral würde am Bord derſelben eine Inſpi⸗ 


f achrichten am Mittwo üh ſei i richterſtatter hinzu, ſo iſt es weder der böſe Wille, noch die Indolenz der Pforte j 

d e 8 er Miniſter v. 1 Die oe Dinge dort geichehen läßt, pin allein die Unmöglicpeit, Me ame jo zirung des Sapebufeni ele ng mehrerer Kanonenboote un⸗ 
bier eing 10 um einige Sachen zu erl g enz] geringen Mitteln zu verhindern; aber gerade dieſer Umſtand dürfte hier inter- ternehmen, wozu das Ein teffen der gezogenen Geſchütze, welche zur 
ſchon wieder von hier abreiſen, weil zu erledigen, will morgen | venivende Maaßregeln der Großmächte veranlaſſen und vor ganz Europa recht Armirung ſowohl der „Loreley“ als der Kanonenboote gehören, zu⸗ 
Teplitz begleitet. — Die Frau Prinseiſz den Prinz⸗Regenten nach | fertigen. — Cs ift auffalleub, duß noch dan de der Lenbarbeß namentlich | yörderft abgewartet werden dürfte | 

[ne der ihr zugegangene % Prinzeſſin von Preußen kommt in aus Mailand, Como und Monza, und aus Frankreich (Lyon, Avignon und 
Beige ihrer 8 wie u Depeſche von der nahe bevorſtehend Paris) Kaufleute nach Berlin kommen, um Grains und Rokons zu holen oder Frankfurt a. O., 22. Juli. [Kokons markt.] Zu dem 
Entbindung ihre Dis Gochter ſchon morgen früh v 4 5. i beſtellen. Viele laſſen Kommiſſon hn Be um alles Brauchbare von die- hier am 17. abgehaltenen Kokonsmarkt waren von 32 Seidenzüch⸗ 
lenz nach Potsdam. b 0 je atdindung der Painpeffin iſt — ob⸗ Gn Ka re Amit den Bestensee auch wür die tern überhaupt 1228 ½ Metzen Kokons zum Verkauf geſtellt, welche 
folgt; j. o. Tel. D. Rd.) dan, Prinzeſfin Friedrich Wilhelm — Abbe are Benehrs laden, fo hat auch der Seiden ban die Iuduftrie mächtig ſämmilich an zwei Inhaber von Zentral⸗Haspel⸗Anſtalten und an 


ie Abſicht, ſpäter auf einige Zeit ma lhelm h N i iel l ö verkauft wurden. Der größte Theil der Ko⸗ 
We ein worden, das ie a fn ni bereite dali ang de Glen daft eg Semen ne de Gen a Zustande 8 72 diss ber hälfte 
olizei be hnen kann in welchem auch un dem geräumigen | in der Nähe der Stadt, am neuen Si odge d ift durch die vaftloje Toatig⸗ Pu mn 1 Thlr. 2½ Sgr. pr. Metze inkl. Prämie, der geringſte 
7 gebäude me ielen Badeort b cb unſer Köni in frü⸗ keit eines Berliner Bürgers wieder eine ſchöne, gegen 10 Morgen große Mau. Preis mit eee d fü tödtete Kokons der 
heren . — or 1 wall die Kaiſeri Mint ſeine Wohnung 8 im Auftrage des Vereins angel —— Wee ne 805 ri ae 5 5 Mee inkl. Prä 
m. — Seit Sonnta er mi ; — nun terricht. „Kegierung zu Frankfurt a. O. hat Preis zwiſchen gr. 1 Sgr. pr. N Prä⸗ 
— Karl tn Großberzogzin Mutter von Veen ande ee ; Au Schulinspektoren, Laustälhe und Magifirate 25 ſich geſtaltete. Ein bedeutender Theil der in hieſiger Umgegend 
2 auf Schloß Stolzenfels, gedenkt aber ſchon mit — er den ahanlar « Reffeipt über Die Ba en It gewonnenen Kokons iſt nicht zu Markt gebracht weil ſolche vorher 
Begleitung am Donnerſtag in Potsdam einzutreffen. Die — Fee de ie wenen, heißt ed u. A. Die die ge meiſt von Berliner Fabrikanten für den Preis von 1 Thlr. 5 Sgr. 
€ 


} \ 
9 Karl hat bereits den hohen Herrſchaften ihren Beſuch See iſt in hohem Grade zu beklagen, und es muß derselben von pr. Metze aufgekauft worden find. 


on 


tet und it alsdann zu ihrer Tochter, der Sambgräfin gujje, ., Ars: und Orts. Gulbehärben, zmEh mn der Feed n Benn Gubrau, 23, Juli. [Biehtraukheiten] Nachdem der 


abgereiſt, von wo ſie in 0 Saftigkeit eine nalen ung, . — * Kreiſes, bereits wieder erlo⸗ 

kommen w inz Albrecht (Sohn) iſt heute früh vom | züglic zur Plc macht... Die Khulplihtige männliche Jugend darf ſch. iſt derselbe nun im hieſigen Kreise unter dem Rindrieh des Do⸗ 
Fate un Sale Be Mn one e e g e e ee an Tann, e 

deute Mittag in Pots dam feine Beſuche; ſein Vate alls frei, ihre Sd Bine le Hinderniſſe, welche der Einführung] wird aus dem Kreiſe Deu! et, daß zu Georgenberg di 
in einigen ve, En wo . Schwefelbad beſucht hat, des Tuna e en en en, en —* Tbellanſ Ber, verſcharrken Knochen der bei der lezten Rinderpeſt geile — 


durnunte be 
dier wieber eintreffen, — Der ‚Hanbelöminifter v. b Herd lan gabe Bm ef le a aber der dune BE N 5 dc und geftohlen worden find, jo daß gegen Wie. 
Der e ar 42250 pi 


morgen von ſeine 1 jeder hierher zurück: „Als nd der Theilna mloſigkeit, beſon ers der ländlichen Be⸗ d ng dieſes höchſt gefährlichen V 
he Aut ee ae noch nichts. — * — — uin Suter an nee en ergriffen: werden mußten. e e naßregeln 


kürzeſter Zeit nach Potsdam auf ſeine Er 1 e Wampe Bedeutung, welche ihm dieſelbe vor-] Milzbrand in Hennigsdorf, 


Minden, 21. Juli. [Obſtbaumzucht.] Im biefigen Ne 
gierungsbezirk gab es Ende vorigen Jahres 148 Obſtbaumſchulen, 
welche Elementarſchulen angehören; ferner 45 Obſtbaumſchulen, 
welche zwar auch den Gemeinden gehören, aber nicht mit den Ele⸗ 
mentarſchulen verbunden ſind. Dieſe 193 Baumſchulen umfaſſen 
45 Morgen Land und enthalten 146,338 wilde und 50,533 ver⸗ 
edelte Stämme. Im vorigen Jahre ſind daraus 4419 Stämme 
verkauft oder verſchenkt worden. Außerdem werden von 11 Leh⸗ 
rern im Regierungsbezirke für eigene Rechnung Baumſchulen un⸗ 
terhalten. Der Oberpräſident hat an dieſe 11 Lehrer als Anerken⸗ 
nung ihrer Verdienſte um die Obſtbaumzucht eine Staatsprämie 
vertheilen laſſen. Erſehen wir nun aus einem Berichte von Kob⸗ 
lenz, daß allein in dem benachbarten Orte Kärlich in dieſem Jahre 
18,000 Thlr. für Kirſchen eingenommen worden find, fo unterliegt 
es wohl keinem Zweifel, wie wichtig auch die Obſtbaumzucht und 
die Anpflanzung örtlich geeigneter Sorten iſt, zu deren möͤglichſt 
einträglicher Erzielung die Lehrer am beſten einwirken und den Sinn 
für nützliche Kultur erwecken und beleben können. 


Thorn, 22. Juli. [Verſagte Beſtätigung.] Im 
m Jahre wurde im Dorfe Neu⸗Mocker, hieſigen Kreiſes, von 
der Schulgemeinde aus ihrer Mitte ein Lutheraner (Nichtunirter) 
zum Schulvorſteher erwählt und vom hieſigen Landrathe, der auch 
lutheriſchen Bekenntniſſes war, beſtätigt. Für die Tüchtigkeit des 
Gewählten giebt der Umſtand genügende Bürgſchaft, daß die aus 
Evangeliſchen und Katholiken beſtehende Gemeinde den einzigen 
in ihrer Mitte befindlichen Lutheraner wählt. Die Schul⸗Ordnun 
für die Elementarſchulen der Provinz Preußen vom Jahre 184 
beſtimmt im $.31: „Der Schulvorſtand beſteht: 1) aus dem Pfar⸗ 
rer des Kirchſpiels, 2) aus den Orts⸗Vorſtehern der Gemeinde 
3) aus zwei bis vier Familienvätern der zur Schule gehörigen Ger 
meinden. Die Letzteren werden von den zur Schule gehörigen Ge⸗ 
meinden gewählt und vom Landrathe beſtätigt.“ In Folge einer 
Beſchwerde des Lokal⸗Schulinſpektors, eines evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen, wurde die vom Landrathe gegebene Beſtätigung von der Re⸗ 
gierung zu Marienwerder wieder aufgehoben und eine Kalt 
angeordnet. Die Gemeinde verweigerte einſtimmig die Neuwahl 
und remonſtrirte an den Unterrichtsminiſter. Letzterer hat jedoch 
den Entſcheid der Regierung zu Marienwerder lediglich beftätigt, 
wonach der Gewählte ſeines Bekenntniſſes wegen nicht Vorſteher 
einer evangeliſchen Schule ſein könne, obgleich ſeine Kinder dieſe 
Schule beſuchen müſſen. Es iſt nun zwar von einer Minderheit 
eine Neuwahl vollzogen worden, doch wird der Fall zur Kenntniß 
des Landtages gelangen. (D. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 22. Juli. [Organiſation der hoͤ⸗ 
heren Militärbehörden.] Da ſeit dem Erſcheinen des Mi⸗ 
litär⸗Schematismus in der Organiſation und in den Perſonalien 
der höchſten Militärbehörde ſich Manches geändert hat, die Ausgabe 
des diesjährigen Militär⸗Schematis mus aber nicht ſobald zu er⸗ 
warten ſteht, 0 giebt die „Milit.⸗Ztg.“ noch folgende Ueberſicht die⸗ 
fer Organiſation: Chef des Armee» Ober- Kommandos: F Me. 
Erzherzog Wilhelm; Vorſtand der Zentralkanzlei: EMEL. Ritter v. 
Schmerling. General⸗Direktoren: I. FM. Ritter v. Franck, für 
Militär⸗ und Juſtiz⸗Angelegenheiten; II. FMe. Freiherr v. Nagy, 
für den Generalſtab, das Pionierkorps und Bildungsweſen; III. 
FMe. Ritter v. Hauslab, für die Artillerie; IV. FMe. Erzherzog 
Leopold für das Genieweſen; V. F Me. Baron Teuchert, für ökono⸗ 
miſche Angelegenheiten; Präfident des oberſten Militär⸗Juſtiz · Se⸗ 
nated; F Me. Freiherrn von Dreyhann; General⸗Quartiermeiſter 
des Kaiſers und der Armee: FZM. Ritter v. Benedek; Stellvertre⸗ 
ter: FM. Frhr. v. Raming. Demſelben untergeordnet: General⸗ 
Quartiermeiſterſtabsdirektion: GM. Graf Huyn; Kreisarchivsdi⸗ 
rektor: Ritter v. Woyeinchowski; Pionierkorps: Dberft v. Ghi⸗ 
lain. General⸗Inſpettor der Kavallerie: General der Kavallerie 
Franz Fürſt Liechtenſtein. General⸗Militärgeſtüts⸗Inſpektor: F Me. 
v. Ritter. General⸗Verpflegungs⸗Inſpektor: GM. Mertens, zu⸗ 
gleich General- Monturd Infpekior General⸗Fuhrweſens⸗Inſpek⸗ 
tor: GM. v. Caſtle. General⸗Rechnungs⸗Inſpekor: Hofrath Gaich. 
Artilleriekomité: Präſes GM. Fabiſch. Geniekomité: GM. Ju⸗ 
lius v. Wurmb. Sanitätskomité: Oberſtabsarzt Ritter v. Heid⸗ 
ler. Präſident des e F Me. Baron 
Kudriafsky. Expedits⸗ und Kanzlei⸗Direktor: GM. Frhr. v. Wei⸗ 


gelsperg. 1 ! 17 47 
— ueber die Enthüllungen Kinglake's im eng⸗ 
liſchen Parlamente] ſchreibt man der „B. H.“ von hier: 
Was die von Kinglake gemachte Angabe in Bezug auf die von Na⸗ 
poleon in Villafranca angebotene Zurückgabe der Lombardei anbe- 
langt, ſo können wir nach einer authentiſchen Information die be⸗ 
treffende Enthüllung nicht bloß dementiren, ſondern auch die wahr⸗ 
ſcheinliche Entſtehungsurſache derſelben andeuten. Kaiſer Napoleon 
hat in Villafranca dem Kaiſer von Oeſtreich nach mehreren Kom⸗ 
limenten über die Tapferkeit ſeiner Armee den Wunſch ausgedrückt, 
ernerhin im Vereine mit Oeſtreich, welches gleich Frankreich über 
jo mächtige militäriſche Hülfsmittel gebietet, für die Erhaltung des 
europälſchen Friedens ſorgen zu können. Kaiſer Franz Aich 
welcher hierin eine Einladung zur Allianz mit Frankreich erblickte, 
beantwortete dieſelbe mit der Erklärung, daß ihm ein Bündniß mit 
Frankreich eben jo angenehm wie ſchmeichelhaft jet, inſolange deſ⸗ 
ſen Tendenzen nicht gegen Deutſchland gerichtet ſeien. Möglich, 
daß Kaiſer Napoleon es auf eine Antwort angelegt hat, um ſich 
der Geſinnungen des Kaiſers Franz Joſeph bezüglich Deutſchlands 
zu vergewiſſern, aber von einem ſo ſchlauen Diplomaten, wie es 
der Kaiſer der Franzoſen iſt, glauben zu können, daß er ſich eine 
ſolche Blöße geben werde, wie fe die Verſion Kinglake's offenbart, 


dazu gehört nicht mehr bloße Gehäſſigkeit, ſondern auch eine er⸗ 


kleckliche Portion Einfalt. 

Innsbruck, 17. Juli. [Demonſtrationen der Wälſch⸗ 
Tiroler.] In Südtirol dauern die Auswanderungen noch im⸗ 
mer fort; erſt unlängſt haben ſich wieder zwei Gymnaſialſchüler 
aus Trient in die Lombardei entfernt. Auch an andern kleinlichen 
Demonſtrationen fehlt es nicht; ſo fanden ſich z. B. in einer De⸗ 
koration am St. Vigili⸗Feſte roth⸗grün weiße Schnüre vor, die 
alsbald die Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſich zogen und bes 
klatſcht wurden. Die Polizei, die gegenwärtig nicht energiſch ge⸗ 
nug auftreten zu können glaubt, witterte gleich ſurdiniſche chmug⸗ 
gelei und ließ bei dem betreffenden Schnurlieferanten die ſtren ſten 
Durchſuchungen halten. Zu ſeinem Glücke konnte ſich der auf⸗ 
mann ausweiſen, daß er die gefährlichen trikoloren Dinger nicht 


rungsfeier.] 


2 


aus Italien, ſondern aus Wien bezogen, und entging damit einer 
ſtrengen Strafe. Der Jubel des Publikums aber über den 
„Aufſitzer“ der Polizet war um jo größer. (F. J.) 


Bayern. Augsburg, 21. Juli. [Die Exkommu? 
nikation Napoleons.] Der Umſtand, daß Kaiſer Napoleon 
einer Meſſe in der Stiftskirche zu Baden beigewohnt, hat einem 
ſtrenggläubigen Katholiken eine große Beunruhigung erregt. Iſt 
denn Napoleon nicht exkommunizirt? fragt er in ſeiner Herzens⸗ 
angſt die „Augsb. Poſtztg.“ Zum Glück hat dieſe in dem Schatze 
der kirchlichen Satzungen den hinreichend diplomatiſchen Troſt ge⸗ 
funden. „Die Sache“, antwortet fie, „iſt gar nicht jo gefährlich. 


Der Verfaſſer ſcheint nicht daran gedacht zu haben, daß ſeit dem | 


2 von Konſtanz die nicht ſpeziell mit ihren Namen publizir⸗ 
ten Exkommunizirten als excommunicati tolerati im Gegenſatz 
zu den vitandis behandelt werden mit denen der Umgang in kirch⸗ 
licher und politiſcher Beziehung vollkommen freigegeben ih 


Hannover, 21. Juli. [Zur Wahrung des richterli⸗ 
chen Schutzes; Reſignation der Regierung.] Anknü⸗ 
pfend an einen bekannten Fall aus neueſter Zeit, hat der Anwalts⸗ 
tag 1 Göttingen in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung mit überwiegen⸗ 
der Mehrheit folgenden Beſchluß gefaßt: „Der Anwaltstag iſt 
der Anſicht, daß der Präſident eines Schwurgerichtshofes als ſol⸗ 
cher nach unſerer Geſetzgebung bei und nach Verkündigung des 
Wahrſpruches der Geſchworenen nicht befugt erſcheint, eine Kritik 
über die Richtigkeit des Wahrſpruchs öffentlich auszuüben.“ Ein⸗ 
ſtimmig wurde nachſtehender Beſchluß gefaßt: „Der Anwaltstag 
erklärt: der richterliche Schutz der wohlerworbenen Rechte der 
Staatsangehörigen im Verhältniſſe zu Verfügungen der Verwal⸗ 
tungsbehoͤrden it durch die beſtehende Geſetzgebung völlig in Frage 
geſtellt. Eine Wiederherſtellung des richterlichen Schutzes iſt nur 
möglich auf dem N Rückkehr zu dem im $. 10 des Geſetzes 
vom 5. September 1848 verbrieften älteren Rechte.“ Zur Erläu⸗ 
terung dieſes Beſchluſſes iſt zu bemerken, daß der §. 10 des Ver⸗ 
faſſungsgeſetzes von 1848 den Gerichten die Befugniß beilegt, über 
die Grenze ihrer Zuſtändigkeit ſelbſt zu entscheiden und geſetzwidrige 
Verwaltungsmaaßregeln auf Antrag des dadurch in ſeinen Rechten 
Verletzten wieder aufzuheben. Dieſe Verhaltungsbeſtimmung wurde 
im Jahre 1855 durch die Oktroyirung aufgehoben und ſtatt ihrer 
die Vorſchrift des Landesverfaſſungsgeſeßes von 1840 wiederher⸗ 
geſtellt, welche Kompetenzkonflitte zwiſchen Gerichten und Verwal⸗ 
tungsbehörden durch eine aus Juriſten und Verwaltungsbeamten 

ebildete Abtheilung des Staatsraths entſcheiden läßt. Dieſe Vor⸗ 
ſchrift iſt ſpäter durch eine königliche Verordnung vom 26. Januar 
1856 näher ausgeführt. In Betreff des neueren Geſetzes, welches 
gewiſſe Polizeivergehen den Verwaltungsbehörden zur Aburthei⸗ 
lung überweift, beſchloß der Anwaltstag, den vorjährigen Ausſchuß 
u beauftragen, daß er mit der Sammlung von Material über die 
irkſamkeit dieſes . — fortfahren und darüber dem nächſten 
Anwaltstage Bericht erſtatte. — Die Regierung will ſich in das 
Unvermeidliche finden und das Wedekind 1 deſſentwegen 
ihr die Zweite Kammer keine Indemnitätsbill ertheilen wollte, wie⸗ 
der verkaufen, nachdem ſie es eben dem bayriſchen Geſandten ver⸗ 
miethet hatte. Die fremden Geſandten haben alſo als Inquilinen 
der Regierung entſchiedenes Mißgeſchick; der engliſche mußte ver⸗ 
nehmen, daß man ihn des Stader Zolls Megen zum Miether genom⸗ 
men habe, und der bayriſche muß ſich A en laffen, in Verlegen⸗ 
heit zu kommen, denn „Kauf bricht Miethe“. (Pr. 3.) 


Sachſen. Leipzig, 22. Juli. [Der Konflikt zwi⸗ 
ſchen Studenten und Nationalgarde.] Das bhieſige 
„Kreis⸗ und Verordnungsblatt“ enthält einen ausführlichen Be⸗ 
ut über die jüngſt vorgefallenen Reibungen zwiſchen Studenten 
und Kommunalgarde, woraus hervorgeht, daß derartige Vorkomm⸗ 
niſſe nicht erſt mit der Arretur eines Studenten bei der Kommu⸗ 
nalgarde⸗Revue ihren Anfang genommen haben, indem bereits vor 
einigen Wochen zwei Studirende wegen Beleidigung der Kom: 
munalgarde aut Unterſuchung und Beſtrafung zu ziehen geweſen 
waren, und die von dem Univerſitätsgericht gegen dieſelben ausge⸗ 
ſprochene 14tägige Karzerſtrafe erſten Grades troß des dagegen 
eingewendeten Begnadigungsgeſuchs von dem Miniſterium des 
Kultus beſtätigt worden iſt. 


Baden. Karlsruhe, 21. Juli.][Geſetzentwurf über 
die Regelung der kirchlichen Verhältniſſe.] Die „Krlör. 
Zig.“ veröffentlicht den erſten Theil des von dem Abgeordneten 
Hildebrandt erſtatteten Kommiſſionsberichts über den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die rechtliche ae der Kirchen und kirchlichen 
Vereine im Staate. Derſelbe ſchließt mit den Worten: „Die 
Stellung des Staates muß die ſein, daß, während er allen Glie⸗ 
dern des Staatslebens die moͤglichſte Freiheit der Selbſtbeſtim⸗ 
mung und Entwickelung läßt, feine ewalt als Schugzwehr für 
Recht und Freiheit Aller über Allen ſteht.“ Den Schluß des Be⸗ 
richts begleitet die Kommiſſion mit folgender allgemeiner Bemer⸗ 
kung: „Wenn wir nach al’ Dieſem in der Lage waren, nur we⸗ 
nige und nicht ſehr bedeutende Aenderungen an dieſem höchſt wich⸗ 
tigen Geſetz zu beantragen, jo liegt in dieſem Umſtand ein ſpre⸗ 
chendes Zeichen unſerer Uebereinſtimmung mit der vorgeſchlagenen 
Ordnung der kirchlichen Angelegenheiten, die mit kurzen und ſiche⸗ 
ren Zügen auf eine Art entworfen iſt, daß einerſeits die Kirche Ur⸗ 
ſache hat, ihre Beſchwerden über ungebührliche Bevormundung ver⸗ 
ſtummen zu laſſen, und die Möglichkeit, ſich auf ihrem Gebiet 
thunlichſt feel a" bewegen; daß aber auch andererſeits der Staat 
ſein Rechtsgebiet geſchuͤtzt weiß, Möge jene Freiheit zur ſegensrei⸗ 
chen Entfaltung der kirchlichen Thätigkeit führen!“ 


Mecklenburg. Neu⸗Strelit, 19. Juli. [Erinne⸗ 
u Heute Morgen um 9 Uhr wurde hier durch das 
Läuten der Glocken die Erinnerung an die Stunde wachgerufen, in 
welcher heute vor 50 Jahren das großherzogliche Haus und das 
ganze Land durch den Tod jeiner edelſten Tochter, Ihrer Majeſtät 
der hochſeligen Königin Luiſe, in fo tiefe Trauer verjegt war d. Auf 
großh. Befehl iſt der Luiſentempel im Schloßgarten, in welchem 
ein Abguß des Denkmals der Königin vom Profeſſor Rauch ſteht, 
den ganzen 
zieriß fand in den ſogenannten Sterbezimmern eine gottesdienſt⸗ 
liche Erinnerungsfeier ſtatt, zu welcher die großh. Herrſchaften in 
Begleitung Sr. Maj. des Königs von Hannover ſich dahin bege⸗ 
ben hatten. Selbſt Se. K. H. hatte die Freude, trotz ſeines ange⸗ 
griffenen Geſundheitszuſtandes den heutigen Tag, wie Höchſtder⸗ 


Tag für das Publikum geöffnet geweſen. In Hohen⸗ 


ſelbe ſeit 50 Jahren zu thun pflegte, in Hobenzierig zubringen 
zu können. Am Morgen war ein goldener Eidenlranı bier einges 
troffen, den Ihre Maſeſtät die Kaijerin Mutter von Rußland im 
Verein mit Sr. Maj dem Könige von Preußen, Sr. K. Hoh. dem 
Prinz⸗Regenten und den übrigen königlichen Geſchwiſtern zur Er⸗ 
innerung des Trauertages und zur Aufbewahrung in dem Sterbe⸗ 
zimmer in Hohenzieritz hierher geſendet haben. Se. K. Hoh. der 
1 legte ſelbſt den Kranz an der Stelle nieder, wo die 
hochſelige Königin Luiſe in ihrem Sterbebette das edle Leben aus⸗ 
en 19 I ann auf feinen 1715 die Namen der 
e en und Höchſten Geber, ſo wie die Data 
den 19. Juli 1810 un1860. in P. 3) ehen 
Sächſ. Herzogtb. Eiſe nach, 21. Juli. [Freier 
Viehhandel in Bayern.) Auf Veranlaſſung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bezirkskomites in Melrichſtadt haben dieſer Tage einige 
unſerer Regierungen die dieſſeitigen Staatsangehörigen von einer 
höchft wichtigen Verordnung der königl. bayriſchen Regierung in 
Kenntniß gelegt, wonach der Ankauf und Verkauf von Vieh und 
der Betrieb des Viehhandels fortan ſowohl den Inländern als 
den Ausländern als freie Erwerbsart geftattet und die Befugniß 
zur Ausübung deſſelben von einer polizeilichen Bewilligung nicht 
abhängig iſt, überhaubt in den Handelsgeſchäften mit Vieh die Frei⸗ 
heit der Bewegung nach allen Beziehungen geſchützt werden jo. 
Es iſt dieſe Verordnung um ſo wichtiger, als bekanntlich der von 
Ausländern in Bayern und namentlich in Unterfranken betriebene 
Thin agen der 9 1 10 u Wan Export von Vieh nach 
üringen, der Provinz Sachſen, den Anhaltiſchen Fürſt 
und weiter zu vermitteln. (M. 3.) 1 
Schleswig, 20. Juli. [Kriminalunterſuchun ge⸗ 
gen Mitglieder der Ständeverſammlung] Dem, Schw. 
M.“ wird gemeldet: Ueber die Vornahme von Wahlen für die 
ſchleswigſche Ständeverſammlung verlautet freilich noch nichts, ſie 
wird aber wohl nicht lange auf ſich warten laſſen, da die Regierung 
in Kopenhagen im gegenwärtigen Augenblick ſchöne Gelegenheit 
hat, eine Menge von Perſonen unter dem Vorwande der Beſchol⸗ 
tenheit von den Wahlliſten zu ſtreichen, eine Gelegenheit, die fie 
ewiß ſich nicht eniſchlüpfen laſſen wird. Einer Verfaſſungsbe⸗ 
limmung zufolge gehört nämlich zum aktiven und paſſiven Wahl⸗ 
recht die Unbeſcholtenheit, d. h. wer in Kriminalunterſuchung gezo⸗ 
gen und nicht volftändig freigeſprochen ift, der kann weder wählen, 
noch gewählt werden. Unter Kriminalunterſuchung verſteht man 
allerdings im gewöhnlichen Sprachgebrauch eine Unterſuchung, die 
wegen eines Verbrechens angeſtellt wird, das im Kriminalkoder 
einen Platz hat; die Gewalthaber am Sunde freuen ſich aber 
wenn ftait des fehlenden Verbrechensbegriffs ein Wort ſich zur 
rechten Zeit einſtellt. Das Miniſterium befiehlt Kriminaluntesſu⸗ 
chungen gegen alle Unterzeichner von Adreſſen an die Ständever⸗ 
ſammlung; jedem Unterzeichner wird angekündigt, er ſei in Krimi⸗ 
nalunterſuchung, und damit iſt er ſchon von der Wahlliſte geftri- 
chen. Alles Proteſtiren hüft nichts, das Wort iſt ausgeſprochen, 
und dies genügt, wenn auch das Adreßrecht im Polizeireglement, 
wie man die ſogenannte Verfaſſung nennen kann, zehnmal garan⸗ 
tirt wäre, ſtatt nur im §. 8. (Wie übrigens demſelben Blatte 
aus Kopenhagen geſchrieben wird, 2 daſelbſt eine Note des e 
ſchen Kabinets ngen fed ſein, die in einem mehr als — — 
Tone das Verlangen ſtellt, die 26 Mitglieder der ſchleswigſchen 
Ständeverſammlung, die die ſog. Rumohr ſche Adreſſe unterzeichnet 
haben, nicht unter Anklage zu ſtellen“) 


Großbritannien und Irland. 
London, 20. Juli. [Lord Elphinſtone f.] Geſter 
ſtarb hier Lord Elphinſtone, einer der 2315 die ſich in Kin 


um England verdient gemacht haben. Di D 
e Ed 


in der ſchottiſchen Pairie, war im Jahre 1807 geb 5 
dem er von 1837—1842 Gouverneur der Präſideniſchaſt mae 
geweſen war, kehrte er nach England zurück, beſuchte aber kurz dar⸗ 
auf Indien als Privatmann von Neuem und machte viele Reiſen 
ſowohl in unſeren dortigen Befigungen, als in Kaſchmir. Wieder 
nach England zurückgekehrt, war er von 1847 bis Februar 1852 
und von Januar bis Oktober 1853 Kammerherr der Königin. In 
letzterwähntem Monat ward er zum Präſidenten von Bombay er⸗ 
nannt. Während der zweiten Hälfte ſeiner dortigen Amtsführung, 
d. h. beim Ausbruche der indiſchen Meuterei, legte er einen Tal 
und eine Entſchloſſenheit an den Tag, welche ihm das herzliche 
Wohlwollen aller Parteien erwarben. Nach Unterdrückung des 
Aufſtandes ward ihm der Dank des Parlaments für die von ihm 
geleifteten großen Dienfte votirt, und er ward zum Großkreuz des 
Bathordens, jo wie zum Peer des vereinigten Königreichs ernannt. 
Er war erſt vor Kurzem nach England zurückgekehrt, indem er ſei⸗ 
nen Aufenthalt in Indien auf den ausdrücklichen Wunſch der Ri⸗ 
gierung verlängert hatte. Dieſe Verzögerung, ſo ſegensreich ſie auch 
im öffentlichen Jutereſſe ſein mochte, wirkte ködtlich auf eine be⸗ 
reits durch ein tropiſches Klima geſchwächte und durch übergroße 
Arbeit zerrüttete Konſtitution. Lord Elphinſtone kehrte nach Eng» 
land zurück, bloß um feinen Geiſt aufzugeben. Er erlag feiner or⸗ 
ganiſchen Krankheit, ſondern ſtarb an purer Erſchöpfung und hat 
auf dieſe Weiſe die lange Liſte der Staatsdiener weich welche 
pr pa der treuen Erfüllung ihrer mühſeligen Pflichten ge⸗ 
opfert haben.“ 

— [Lord Clydel früher Sir Colin Campbell, zuletzt Ober⸗ 
Befehlshaber in Indien, iſt am 18. d. von Calais kommend, in 
Dover gelandet, wo ihm der Major des Ortes eine Bewillkomms⸗ 
adreſſe überreichte. Nach kurzem Aufenthalt ſetzte er feine Reife 
nach London fort. Hier wird er wo 1 einige Zeit verweilen. Es 
ſind ihm von Seiten der Königin, des Parlaments und des ganzen 
Landes die höchſten Ehren vorbehalten. Lord Clyde iſt jetzt 68 
Jahr alt. Die Sonne Indiens hat ſeine Hautfarbe gebräunt im 
Uebrigen ſoll er noch ſehr rührig ſein. Was er ift, To ſchreibt die 
„Times“ über ihn, hat er ſich ſelbſt zu danken. Er kehrt mit Eh⸗ 
ren beladen und einem Vermögen, das auf Hunderttauſende ges 
ſchätt wird, in die Heimath zurück. Wohl nicht, wie einſt Welling ⸗ 
ton in ſeinem 45. Lebensjahre, um eine neue Laufbahn einzuſchla⸗ 
gen, aber um das Gewonnene in Ruhe zu genießen und ſeine 
Stimme bei den ſchwebenden Diskuſſionen über militäriiche Fragen 
abzugeben, deren Wichtigkeit im Steigen begriffen ift. Lord Clyde 
bat viel zu kämpfen gehabt, bis er dahin gelangte, wo er jetzt ſteht. 
Während die Schlacht bei Waterloo geſchlagen wurde, befand er 


ſich in Demerara. Auch in der Expedition gegen Nanking im 
ee war wenig Spielraum Mei Erſt nach 1848 1008 


der Krimm⸗K 


Ri p 
cher Tüchtigkeit x 
* gkeit kommandirte 


wurde mit dem oberſten Kommando betraut. 
ging um, ſeine Schuldigkeit zu thun, nicht um ſich durch einige 
blendende Waffenthaten raſch Berühmtheit zu verſchaffen. Stalt 


bell von 
Clyde iſt. 
Lotterie des 


9 
mag Was er einmal beſaß, daß hat er fe 
e 


eiten nichts gemein haben, da⸗ 


ſie wür Wider⸗ 


ſtandes abzuſchneiden. Hätte er anders gehandelt, ſie würden ihm 


wahrlich kein Erbarmen Für mißlungene Unter- 
nehmen giebt es im Kriege eben ſo wenig wie — — Entſchul⸗ 


gungen, und Lord Clyde hat ſich danach eingerichtet, keiner nach⸗ 
traͤgli i 5 \ 
Sprite. a bigungen zu bedürfen. Was immer gegen jeine 


en, ihre Koſtſpieligkeit an Men d 
Ants amel —.— werden Se kulden und Geld und ihre 


ihm] bleibt die Ei ſchö 
ert, daß er die übernommene 8 Ae 


Aufgabe wirkſam gelöſt hat.“ 
London, 21. Juli. [Projekt eines ae an, 
raphen.] Die königliche Familie begab ſich 


lantiſchen Tele 
vorgeſtern mit der Yacht „Fairy“ in die nahe bei Osborne gelegene 
fer „Fox“ zu beſichtigen, auf dem be⸗ 


Bucht, — — Weir Damp 
kanntlich M Clintok ſeine letzte, von fo großen Reſult i 
Fahrt zur gal g der Spur Franklin s e eiide 
der, unter Kapitän Young’ Führung, gegenwärtig beſtimmt ift, die 
erforderlichen Sondirungen für die Legung des projektirten trans⸗ 
2175 if Telegraphen . Die Königin blieb lange 
ei — ord des intereſſanten kleinen Fahrzeuges, dem es Nie⸗ 
— nam — daß es den Eisbergen der Polarzone Trotz 
8 en könne, beabſichtigte die Vorräthe und Sondirungbapparate, 
eß ſich die Offiziere und Jugenieure einzeln vorſtellen, erbat ſich 
von Einzelnen derſelben Aufklärungen über die beabſichtigten Ope⸗ 
— — und ſchied mit den beſten Wünſchen für das Gelingen 
5 uternehmens. Der „Fox“ lichtete wenige Stunden nachher 
e Zt. nm Rad n ee zu begeben. 1 
ö 5 andungsplatz für d 
u N 45 as Kabel gefunden iſt, 


ni 
2 wird, Ichter feine Fahrt nach Jelaud eee 
ege dahin die erfo en nein zer und fuck am 
der Ofiſette der Inſel nach einer zweiten paſſenden Landung et 
das Kabel. Gleichzeitig begiebt ſich Dr. Rae mit dem Oberſten 
Schaffner, dem Ingenieur Woods und den beiden von der däni⸗ 
ſchen Regierung abgeſandten Kommiſſarien nach dem Innern der 
Inſel, um die Telegraphenlinie bis zu deren Weſtküſte abzuſtecken. 
Hier holt ſie der „Bor“ wieder ab, fährt, immerfort Tiefenmeſſun⸗ 
gen machend, nach einer der ſüdlichen Buchten Grönlands, um da⸗ 
ſelbſt dieſelben Operationen wie auf Island vorzunehmen. Und 
iſt dies r und iſt eine gute Landungsſtelle bei Julianshaab 
aufgefunden, ſo geht 2 2. 4 nach Hamilton Julet an der 

m dieſe zu exploriren, worauf er na 1 
et Man hofft, daß er ſeine Arbeiten bis 2 Roben. 
f 0 wu ehe Die andermeitig nöthigen Tiefenmeſ⸗ 

b er Regierungsdampfer 1 | 

vierzehn Tage unterwegs iſt. e e e 


von Labrador, 


weit aueinandete die Leiter der italieniſchen Revolution 


Cavour gehen. Vor Kurzem hat man hier noch verſichert, daß Gra 
bande ſelbſt mit Mazzini Se ſei . 901 Ger 
verdächtigt. — auch, wie zu erwarten ſtand, bei ſeiner eigenen Partei 
Palermo als Rete fertigt Mazzinl, indem er ihn beſchimpft und von 
tief Garibaldi übrigeng 1 erlichſten Mazziniſten“ ſpricht. Wie 
aus hervor, daß Kafarinn 9 u Grafen Cavour haſſen muß, geht ſchon dar⸗ 


leich er mir zum Vorwurf 
und (dies Letztere zeigt au 
Kalſer Napoleon) für die A 
Im Uebrigen fieht Lafarina's Aukl 
näre Parteigeiſter gegeneinander u 
widerſprechen: Garibaldi habe 


a en und Bourbonendienern gleichzeiti 
often gegeben, ja jelbit die infamfren Folterer 3 „angelt Die 
Polen en, 5 — deapels“ angeſtellt. Die 


tfernt, all 
— er entf . r Verwaltung zertrümmert, 
r Gendarmerie, der Polizei, 
N. fs 
Notive der 4 
näher entwickeln wird. Bor der Hand hat Graf Cavour nur angedeutet hat, 


| r in den 

beißen und dem ultrarevolutonären Elemente ein bedeutendes —— Apfel 
2 nl u 

machen müſſen, indem er Deprötis, den eigentlichen Edef = früheren Linken 


im Turiner Parlamente und ſeinen perſönlichen Gegner, 


mene bei Garibaldi ernannte. Die angebliche Ablicht des 


ger ach Br und em erit volftändig zu Alam. 
ei jemont vorzunehmen. Cavour wenn - Anerio 
16, weil ribaldi's überhaupt nicht + 
a5 — 5 Aer dir bende Mere Emanuel zie Ernennung 
rſtellung evolutionären Miniſteriums zur / 
ar ihn 90 Außlands, Preußens und Branfreid)s unmöglich dien ade 
Aziniſt {eben fein können. Ernennungen, wie die des wüthendſten aller 
Ae Albert Mario, des Gemahl von Miß Wyite, — allerdings 
nicht geeignet, ihn n berubj en. Wenn nun der neue Agent avour's es zu 
8 N Genua's von Palermo 
Republik antworten 


ertreter Pie. 


e 

aldi mit der amirung ©F' Revo⸗ 
ON Neapel wäre dieſe Uneinigkeit im Felde Der 

un en 1 * Armee nicht ſehr zwei 


voraus gingen, hervorhebt. 


Miß handlungen zu wirken, v 


lück der am meiſten Ane aber er hat auch große 


I 2 1 ſchlimmer als in der Landarmee ſieht es in der neapolitaniſchen Ma⸗ 
rine aus. r. 


| kritiſchen Umſtänden iſt bewunderns 
über die allgemeine Sicherheit und 


3 


deutig zu werden anfinge. Die, wenn zum Theil auch ropaliſtiſchen, Demon⸗ 
5 — des Heeres ſind darum 2 — gefährlich, denn die Antipa 
thien deſſelben gegen die Verfaſſung, die ſich ſchon aus dem Schamgefühl ge⸗ 
ſchlagener Soldaten erklären, können den König, deſſen letzter Rettungsanker 
die Verfaſſung iſt, nur noch mehr ſchwächen. Franz II. hat das ſelbſt gefühlt, 
indem er auf ſeiner Rundſchau in den Kaſernen die Armee zur Treue gegen die 
Verfaſſung aufforderte. Man glaubt indeſſen hier doch noch nicht an das Ver⸗ 
bleiben des jetzigen neapolitaniſchen Miniſteriums, und zwar um ſo weniger, 
als man ihm bier zum Theile eben keine beſondere Aufopferungefähigkeit au 
ehreibt und der Anſicht iſt, daß es der Situation in keiner Weiſe gewachſen 


(Pr. 3.) 
— [Die Errigniſſe in 
reſpondenz aus Damaskus vom 
Kaders während der Tage 


Syri er „Moniteur bringt eine Kor⸗ 
Lil, debe dar humane Berfapten Abd 
„die den dortigen traurigen Ereigniſſen am 9. Juli 
391 Während die Behörde, heißt es darin, in einer 
unerklärlichen Unthätigkelt verharrt hört der Emir nicht auf, bei den Ulemas, 
den Notabeln und den Chefs der verſchiedenen Quartiere zur Verhinderung der 
3 on denen die Chriſten bedroht ſind. Durch ſeine 
Haltung, ſeine Energie und Beredſamkeit, kann man jagen, bat der Emir 
ſchon zweimal die Stadt ‚gerettet, denn zweimal ſchon ſollte eine Bewegung 
ausbrechen, die ihm zu hintertreiben gelungen it. Sein Verhalten unter dieſen 
werth. Tag und Nacht wacht er raſtlos 
giebt die lauterften Beweſſe bon Selbſtver. 
leugnung und Hingebung fuͤr die Sache, die er auf eine fo edle Weiſe verficht.“ 
— Nach der „Patrie“ iſt an der ſyriſchen Kuͤſte ſeit der Depeſche vom 11. nichts 
Neues vorgefallen. Die chriſtliche Bevölkerung zog aus dem Innern nach der 
Küſte, um Schuß zu finden. In Beyrut waren 0.000 Chriſten angekommen, 
welche vor dem Thore nach Damaskus hin lagerten; der Kommandant Laron⸗ 
ciere und der franzöſiſche Konſul Graf Bentivoglio unterſtüßten ſie auf jede 
Weile. In Seyda, dem „Lager Frankreichs“, wie die „Patrie, jagt, waren 
12,000 Chriſten angekommen. In Damaskus hatte Ab del⸗Kader, wie ſchon 
gemelder, ein Korps von 1200 Arabern zuſammengebracht, womit er die Chri⸗ 
ſten beſchützte; die Frauen der Letzteren fanden Zuflucht in ſeinem Harem. 
Mehrere frühere Unteroffiziere der Türkos hatten ſich ihm angeſchloſſen. fi 58 
Paris, 21. Juli. 8 ages bericht. Die Expedition nach Syrien iſt 
beſchloſſen. Generalſtabs-Oberſt Osmont iſt geſtern nach Beyrut abgegangen, 
wo er die nöthigen Vorkehrungen treffen wird, um die franzöſiſchen Truppen 
ehörig zu inſtalliren. Die erſten Truppen, deren Beſtimmung Syrien tft, 
polen aus den in Chalons lagernden Truppen genommen werden. Frankreich 
ſoll Abd el» Kader Waffen und Munition geſchickt haben. General Trochu 
hat vor ſeiner Abrelſe eine lange Unterredung mit dem Kaſſer gehabt, er wird 
aber nicht das Kommando über das Expeditionsheer übernehmen, ſondern Bri« 
ade General Beaufort d Hautpoul. — Der Diwiſtons⸗ General der Artillerie 
Leboeuf iſt der Miſſion von Genie General Froſſard und von Vize- Admiral 
Bouet nach Nizza beigegeben worden. — Das Eskompte⸗Komptoir von Paris 
fährt in feiner gedeihlichen Thätigkeit mit kühmenswerthem Eifer fort. Es hat 
im Einverſtändniſſe mit dem Finan miniſter beſchloſſen, einen Agenten nach 
China zu ſchicken, um für die finanzlellen Bedürfniſſe der franzöſiſchen Armee 
zu ſorgen. Es wird die Coekomptixung der von der Intendanz und den Kom⸗ 
mandanten ausgeſtellten Tratten übernehmen und. fa ſeinerſeits mit den fran⸗ 
Elche Waarenſendern verſtändigen, um den Verkehr ztwiſchen Frankreich und 
hina vollends zu regein. Ein anderes bedeutendes Geſchäſt wurde jo eben 
mit dem Vizekönig von Egypten abgeſchloſſen, dem ein Kredit von 20 Millionen 
ur Regelung ſeiner Finanz» Verhältnifje und zur Hebung des Wertes, einer 
Schatzſcheine zur Verfügung geſtellt iſt. — Prinz Napoleon begiebt ſich mit be. 
fimmten Aufktägen des Kaſſerg na Cherbourg. — Der franzöſiſche Konſul in 
Damastus, Herr Outrey, war PN d. von Paris in Beyrut eingetroffen, von 
wo er ſofort in Begleitung einiger Algerier nach Damaskus abgereiſt war. — 
Die marolkoniſchen Geſandten beſichtigten geſtern unter Riten ene Direktors 
St. Georges die kaiſerliche Buchdruckerei. Man ließ in ihrer Gegenwart ein 
von Sid Elhadj Iris verfaßtes arabiſches Gedicht drucken, worüber ſie freudiges 
Erſtaunen zeigten. — Ungefähr 700 Beurlaubte der 5 Linienregimenter des 
1. Armeekorps verließen vorgeſtern Paris. Der „Conſtitutionnei“ ſagt, daß 
circa 150 Mann per Regiment in Urlaub gehen, was auf die 100 Linienregi⸗ 
menter (101 und 102 find in China) ungefähr 15,000 Mann machen würde, 
abgeſehen von den im Intereſſe der Staatskaſſe und der Familien ſchon früher 
Beurlaubten. — Ein Provinzblatt ſagt, die Rekruten der Klaſſe 1859 ſollen 
ſtatt Ende Juli erſt nach der Ernte im Monat September einberufen werden. 
Paris, 22. Juli. [Tel egr.] Ueber Genua vom 21. d. hier 
eingegangene Fee 2 melden, daß mit Garibaldi 
5000 bgegangen ſeien, dere * 
Gannt. Rad e 16 e e 
aniſchen Küſte ausge ifft. Es hieß auch, der König hätte die 
Räumung Sieiliens anbefohlen. — Ueber Genua vom 22. aus Si⸗ 
eilien hier eingetroffene Berichte melden, daß Milazzo von den Ga⸗ 
ribaldianern beſetzt jet. — Aus Neapel wird vom 20. d. gemeldet, 
daß, ein Detachement der Königsgarde die Nationalgarde zu dem 
Rufe: Nieder mit der Konftitution! habe zwingen wollen, die Na⸗ 
tionalgarde aber Widerſtand geleiſtet habe. Der König habe ver⸗ 
ſprochen, die Königsgarde aufzulöſen. 


Niederlande. 
Haag, 20. Juli. [Die traurigen Ereigniſſe in 
Syrien], bei welchen auch unſer Vizekonſul in Damaskus, Herr 
Congi, getödtet wurde, gaben in der Zweiten Kammer Veranlaſ⸗ 
ſung zu einer Interpellation des Miniſters der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten. Derſelbe erklärte, einen telegraphiſchen Bericht über 
den Vorfall erhalten zu haben, und hie hinzu, daß der Vizekonſul 
durch die Beſchirmung eines holländiſchen Schützlings zu Dſched⸗ 
dah ſich den Haß der Muſelmänner zugezogen habe. Was eine 
Genugthuung für dieſe Gräuelthat anbelangt, jo verſprach der 
Miniſter, ſein Möglichſtes zu thun, um fie in dem Sinne zu er⸗ 
langen, wie ſie auch von anderen Ländern gefordert werde. 
Uebrigens habe das niederländiſche Geſchwader im Mittelmeere, 
beſtehend aus drei Schrauben⸗Fregatten, durch den Telegraphen 
Befehl erhalten, ſich ſchleunigſt nach den ſyriſchen Gewäſſern zu 


begeben. 


jermaſſin (Südoſtküſte von Borneo) wird der Au 


ſcher Auflauf 


m 
Diktators ei | 


n lands. 


Haag, 21. Juli. [Die Aufſtände in den Kolonien! 

Die Berichte aus Oſtindien, welche per Telegraph eingegangen ſind, 
reichen bis zum 7. Juni. Der Krieg in Boni (Inſel Celebes) iſt 
jetzt vollſtändig beendet, und die Ex-Königin jenes Reiches hat un⸗ 
ſerem Befehlshaber ihre Unterwerfung angekündigt, auch zu Ban⸗ 
Aland mit Erfolg 


bekämpft. (K. 3) 


Amſterdam, 20. Juli. [Spaltungen in der Juden⸗ 
emeinde.] Am 14. d. hat hier im Judenquartier ein fanati⸗ 
geſpielt, der in der That vergeſſen machte, daß wir im 
19. Jahrhundert leben. Seit beinahe einem Jahre bereitet der 
deutiche Rabbiner Dr. Chronik unter ſeinen hieſigen Glaubensge⸗ 
noſſen, zur Veredlung der religiöſen Denkweiſe und des Kultus, 
eine Reform vor nach Art der intelligenteren Gemeinden Deutſch⸗ 
Der Verein, den er zu dieſem Zwecke ins Leben gerufen, 
zählt unſere notabelſten iſraelitiſchen Mitbürger zu ſeinen 5 — 
dern und iſt nunmehr jo weit gediehen, daß er ſich eben als ſelb⸗ 
ſtändige iſraelitiſche Kultusgemeinde konſtituitt. Unſere Amſter⸗ 
damer „frommen Juden“ entſchloſſen ſich, da alles Agitiren nicht 
helfen wollte, zu einem Koup, zu einem Mordanfalle. am 

dabbath Dr. Chronik ſeine gewöhnliche Predigt hielt, umzingelten 
komme Rotten das Lokal, mit dem Rufe: „Steinigt, fteinigt ihn! 
B den Garaus den übrigen Sechs!“ Es 58 e el | 
Chronik ſechs hieſige Notable den Vorſtand des A | 


Maſſen ſchwollen während der Predigt immer mehr an, indeß nur 
zwei Polizeibeamte in Uniform und noch einige wenige in Zivil 
zur Verfügung waren. Als nun der Rabbiner aus der Predigt mit 
mehreren Freunden ſich nach Haufe begab, achtete man des Sab⸗ 
baths nicht, und trotz der Diener. der Gerechtigkeit regnete es von 
Straßen und aus Fenſtern Steine und andere Geſchoſſe nach dem 
Kopfe des deutſchen Predigers. Zum Erſtaunen aller Augenzeu⸗ 
gen, zu denen auch wir gehören, hat indeß derſelbe keine Verletzung 
davongetragen. Auch von den Uebrigen des Vorſtandes des Ver⸗ 
eins iſt keiner verwundet; dagegen erlitt ein Freund des Rabbiners, 
der ihn am Arme geleitet, der Hofſchwertfeger van Wachtendonk, 
ein Chriſt, einige Seihäbigung: Die Polizeibeamten, welche ihre 
ſchweren Pflichten wacker erfüllten, mußten mit blanker Waffe ein⸗ 
hauen. Auch nicht eine von den Autoritäten der Orthodoxen trat 
mit einem Worte zur Beſchwichtigung dazwiſchen; und doch geſchah 
der Gräuel gewiſſermaßen unter ihren Augen. Sie wohnen n 

lich alle in den betreffenden Straßen, und einige von ihnen ſahen 
zu; inwieweit auch mit ihrem Vorwiſſen und unter ihrem N 
wird hoffentlich die ſtrenge Unterſuchung ergeben, die unſere 
hörde bereits eingeleitet hat. Im Uebrigen hat dieſe 8 
die Trennung der iſraelitiſchen Gemeinde wohl auch adminiſtrativ 
unvermeidlich gemacht. (K. 3.) 


Belgien. 

Brüſſel, 20. Juli. [Feſtvorbereitungen.] Brüſſel 
iſt heute bereits in einer feſtlichen Aufregung, welche an die Juli⸗ 
tage von 1856 erinnert. Ueberall ſieht man die Nationalfarben 
ausgehängt, und Tauſende und Tauſende von dreifarbigen Kokar⸗ 
den werden in allen Läden verkauft, da einer von der Preſſe aus⸗ 

egangenen Einladung zufolge ein jeder Belgier morgen ſeine 
Brut mit den Landesfarben zieren wird. Die Kammer und die 
Provinzialſtände haben beſchloſſen, dieſer Manifeſtation gleichfalls 
ſich anzuſchließen. Das Feſt wird um 11 Uhr mit einem feierli⸗ 
chen Tedeum beginnen, nach deſſen Beendigung der König die Pa⸗ 
rade über die Bürgergarde und die Garniſon von Brüſſel, verſtärkt 
durch die Detachements aller Regimenter der Armee, abnehmen wird. 
Alsdann werden die Truppen, 25,000 Mann, vor dem Koͤnige am 
Schloſſe vorüberdefiliren und dem militäriſchen Zuge die 5000 
Mann ſtarken Reihen der Brüſſeler Arbeiter folgen. Unmittelbar 
darauf wird der König die Kammern und die Provinzialſtände 
im Schloſſe empfangen und die verſchiedenen Adreſſen, Provinz 
nach Provinz, entgegennehmen. Um 5 ½ Uhr findet im Herzogs⸗ 
palaſt das Bankett Halt, welches die ſämmtlichen Provinzialrälhe 
des Landes der königlichen Familie geben. Um 9 Uhr Empfang 
im Schloſſe. Abends wird die Stadt illuminirt werden. Brüſſel 
fert 110 1 die jeder Eiſenbahnzug ſcharenweiſe herbei⸗ 
ührt. (K. Z.) j 

— [Frankreichs Politikin Italien.] Die Haltung 
Frankreichs in der neapolitaniſchen Angelegenheit gewährt ein ganz 
beſonderes Intereſſe. Als Franz II. die Inſel Sicilien ſo gut wie 
verloren geben mußte, bot er ſie, aus Haß gegen Piemont und Eng⸗ 
land, dem Kaiſer Napoleon an. Dieſer Zug erinnert lebhaft an 
den Blutsverwandten von Villafranca. Die Lombardei wurde auch 
nicht Piemont, ſondern Frankreich gegeben. Napoleon III. lehnte 
das Anerbieten ab und erwiderte, Frankreich habe kein Icicle 
an Sieilien und wolle ſich mit England nicht überwerfen. Dieſer 
Grund mag ſeine ernſte Seite haben, aber man iſt doch wohl zu 
der Frage berechtigt, warum Frankreich hier nicht dieſelbe Trans⸗ 
aktion gemacht hat, wie in Villafranca, warum es Sicilien nicht 
genommen bat, um es Piemont zu geben. England würde, dünkt 
uns, nichts dagegen gehabt haben, und auch Neapel ſelbſt hatte gute 
Miene zum böjen Spiel gemacht, wenn Frankreich ihm den Beſi 
des Feſtlandes garantirt hätte. Aber dies gerade war es, was Franke 
reich nicht wollte, und was wahrſcheinlich die Ablehnung des gan⸗ 
zen Vorſchlages zur Folge gehabt hat. Wenn der Kaiſer Napoleon 
dem Bourbonen den Thron nun aber, ſelbſt gegen ein ſo großes 
Opfer, nicht hat garantiren wollen, wenn er die Gelegenheit ausge⸗ 
7 hat, den Janustempel mit einem ſo koſtbaren Schlüſſel zu 
ſchließen, indem er duch Piemont Stillſtand gebot, ſo iſt dies 
ein Beweis, daß Frankreich die Bourbonen ein für allemal aufgege⸗ 
ben hat, und daß dieſe Löͤſung zwiſchen ihm und Piemont beſchloſ⸗ 
Jen iſt. Diplomatiſch liegen die Dinge im Augenblicke freilich ans 
ders. Frankreich räth Piemont zur Mäßigung und zum Still⸗ 
ſtande und ſpricht ſich kaum für die Annerion Siciliens aus. Das 
Verhältniß iſt ganz daſſelbe, wie zur Zeit der Annexion Mittelita⸗ 
liens, nur mit dem Unterſchiede, daß Herr Thouvenel noch mehr 
als ſein Vorgänger die Ueberzeugung hat, mit dem Kaiſer über die 
Nichteinigung Italiens einig zu ſein. Thouvenel, ein tüchtiger und 
geſchulter Diplomat, kann ſich nicht denken, daß, da die Politik 
Preußens und Rußlands, wie ſie ſich hier und in Turin geltend ge⸗ 
macht hat, für ihn ſpricht, der Kaiſer ſchließlich von ir abfallen 
ſollte. Die Frage ift jedoch falſch geſtellt, denn ein Abfall iſt hier 
gar nicht nöthig. Die Allianz Neapels mit Piemont iſt eine Idee 
des Kaiſers; Graf Cavour hat darauf geantwortet: „Ich würde 
mit dieſer Allianz mich ſtürzen und den König nicht retten.“ Franz II. 
kann ſeinem Schickſal nicht entgehen. (N. 3) 


It ali 55 a 
lorenz, 17. Juli. [Verwaltun 
9 ion; Unſicherheit; Verſchieden 
5 Prinz⸗Stalthalter von Turin zurückgekehrt. Nach den dort 
mit dem Miniſterium gepflogenen Berathungen wird man eifriger 
als je dahin arbeiten, die letzten Reſte toscaniſcher Autonomie 
ſchleunigſt zu beſeitigen. Die Staatsregalien, Tabak und Salz 
find ſchon durch die ganze Monarchie auf denselben 4 1 geſetzt. 
Seit zwei Tagen hat das alte toscaniſche Geld aufgehött, Kurs zu 
haben, jedoch werden die Stagtskaſſen noch bis = e dieſes Mo⸗ 
nates mit dem Auswechſeln fortfahren. Viel rd herrſcht in 
den unteren Volksklaſſen, und Einbrüche in 1 ſind täg⸗ 
liche Ereigniſſe. Es kann nicht länger in Zweife geſtellt werden, 
daß es hier eine Partei giebt, welche ſich bemüht, dieſe Zuſtände 
und die Gereiztheit des Volkes als Anläſſe zu Ruheſtörungen zu 
benuten und Florenz um den Ruf einer der ruhigſten und geſit⸗ 
tetften europäiſchen Städte zu bringen. Prieſter und Private, 
wache im fe extremer lüberaler Meinungen ſehen fnd zr Mit 
t nde in volkreichen Quartieren der Stadt mit plombirten 
© 7 . Boden geſchlagen worden. In Bologna, Modena und 
ene klagt man ebenfalls über Mangel an deutlicher Si 
„ Es würde jedoch Unrecht ſein 8 * 
it. 5 


göreformen; die 
es.] Vorgeſtern 


— 


dieſem Treiben zu große Be⸗ 


deutung beilegen zu wollen. Eine geſchärfte Wachſamkeit der Po⸗ 
lizei wird hinreichend ſein, die letzten Verſuche einer befiegten Par⸗ 
tei unſchädlich zu machen. — Täglich kommen junge Rekruten der 
letzten Aushebung durch die Stadt, um ſich in die Depots im noͤrd⸗ 
lichen Italien zu begeben. — Die bedeutendſten Mitglieder der 
biefigen neapolitaniſchen Emigration werden von der Amneſtie 
Gebrauch machen und in ihr Vaterland zurückkehren. — Lamo⸗ 
riciere macht auf der Linie Spoleto⸗Perugia eine Truppenauf⸗ 
ſtellung von 10,000 Mann. — Michele Amari, Mitglied des 
jüngft in Palermo gebildeten Miniſteriums, Sicilianer von Ge: 
er iſt Profeſſor der orientaliſchen Sprachen an der Univerſität 
iſa. 


Rom, 14. Juli. [Konſiſtorium.] Der heilige Vater 
hielt geftern im Vatikan ein geheimes Konſiſtorium. Eine Allo⸗ 
kution und die Promotion von dreizehn Biſchöfen waren das Wich⸗ 
tigſte darin. Es wurden nämlich: Migr. B. Rizo Biſchof von 
Salta in Südamerika, Migr. E. R. Arias Teigeiro de Caſtro Bi⸗ 
ſchof von Echinus in partibus, Mſgr. B. d Avanzo Biſchof von 
Calvi und Teano im Königreich Neapel, Migr. A. Claret y Clara 
Erzbiſchof von Trajanopolis in partibus, Mr A. G. da Matta 
Silva Erzbiſchof von Evora in 1 Migr. J. Lacocque Bis 
ſchof von S. Hyacinthe in Nordamerika, Migr. J. B. Pompallier 
Biſchof von Auckland in Oceanien, Mi. A. J. Schaepmann Biſchof von 
Esbona in partibus, Migr. P. Dorian Biſchof von Gabala in 
partibus, 506 P. Dufal Ka von Delcon in partibus, Migr. 
J. Rogers Biſchof von Chatham in Neu⸗Braunſchweig, Migr. P. 
MacIntyre Biſchof von Charlottetown, Msgr. J. Viard Biſchof 
von Wellington in Oceanien. (K. 3.) 

Die Ereigniſſe in Neapel und Sieilien. 


Der Stand der Dinge wird in Neapel mit jedem Tage troſtloſer. Bereits 
unterm 14. Juli ſchreibt der neapolitaniſche r ar der „Times“: „Uns 
ſer politiſcher Horizont iſt umwölkt wie nur je. Die Miniſter arbeiten tüchtig 
an Reformen und kaum, daß Ein Tag ohne Ankündigung von neuen Anſtellun⸗ 
gen vergeht. Aber bei allem dem haben fie ſchwerlich einen anderen Zweck als 
den der Säuberung im Auge. Welches die künftige Regierungsform und was 
aus der Dynaſtie werden fol, find Fragen, die von den Ereigniſſen abhängen. 
Es ift unzweifelhaft, daß die Einverleibungspartei mit jedem Lage neue Anhäns 
ger gewinnt, obwohl ſie aus verſchiedenen Gründen eine große Partei gegen fich 
75 Wie viel dazu die Furcht vor franzöſiſchen Intriguen beitragen mag, wage 
ch nicht zu beſtimmen; aber das Volk iſt in dieſer Beziehung ſehr feintühlend 
und hat auch ein Recht dazu. Es wird mir verfichert, es ſeien gewiſſe Papiere 

ewiſſen einflußreichen Perſonen zur Unterſchrift vorgelegt worden. In dieſen 
Papieren war rund heraus gejagt, daß, da die Einverleibung in Sardinien eine 

Unmöglichkeit ſei, die Nation wohl daran 1 5 75 ſich zu Gunſten Murat's aus- 
zuſprechen. Aber es exiſtirt hier keine muratiſtiſche oder franzöſiſche Partei, und 
es gelüftet Niemanden, das öſtreichiſche Syſtem mit dem franzöſiſchen zu ver 
tauſchen ... In offiziellen Kreiſen thun fie, als ob Alles regelrecht vorwärts 
ginge und als ob fie. Hoffnung hätten, Alles ins rechte Geleiſe zu bringen. Man 
verlicherte mir geſtern, Villamarina habe folgende Bedingungen, die am wahr- 
ſcheinlichſten zur Bildung einer Liga zwiſchen den beiden erg führen dürften, 
wohl nicht ſchriftlich formulirt, aber in Vorſchlag gebracht: 1) die Verfaſſung 
und deren getreue Durchführung; 2) zeitweiliger Austauſch von 20,000 piemon- 
teſiſchen gegen eben ſo viele neapolitaniſche Truppen, und 3) eine Zuſage von 
Seiten des Königs, ein Kontingent von 50,000 Mann zu ſtellen für den Fall. 
daß Oeſtreich Sardinien Krieg erklären ſollte. Der König, jo wurde hinzuge⸗ 
fügt, hat dieſe Bedingungen angenommen und der Marcheſe de la Greca und 
Sanur Manna find mit darauf bezüglichen Inſtruktionen, der Erſtere nach 
Paris und London, der Letztere nach Turin a worden. Die Regierung, 
oder richtiger gelagt die Dynaftie, liegt eben auf den Knien und würde jetzt alles 
Erdenkliche verſprechen. Mit ſolchen Bedingungen würde ſelbſt ein Bourbon 
keinen Verrath begehen können; aber es fragt ſich noch, ob ſelbſt Bedingungen 
dieſer Art die Dynaſtie retten können!“ Seitdem haben ſich die Berbältniffe 
merklich verſchlimmert: der letzte, ungemein plumpe Reaktionsverſuch trägt feine 
Früchte. Das Minifterium hat, um zu zeigen, daß es entichieden mit der Ka⸗ 
marilla gebrochen, ein Uebriges thun zu müſſen geglaubt und ſich bei der pomp- 
haften öffentlichen Einholung der politiſchen Flüchtlinge, der Todfeinde des 
abſiten Syſtems, offiziell betheiligt. Der König ſchwankt fortwährend 
zwiſchen den Parteien hin und her. Ein Theil der Gardeſoldaten, welche am 
15. Juli eine Kontrerevolution verſuchten, erhob den Ruf: „Es lebe Marla 
Thereſia!“ Die Wittwe Ferdinands II., die Seele der Kamarilla, ließ dem 
Volke alſo die Wahl, ob es fie als Regentin oder ihren Sohn als Ludwig I. 
zum Selbſtherrſcher wolle. r Gemeine haben ſich bei dieſer Kundgebung be⸗ 
theiligt; wenigſtens wird telegraphiſch vus Neapel gemeldet, daß kein Offizier 
85 olle dabei geſpielt habe. Dagegen haben mehrere Marine», Artillekle⸗ 
und Genie ⸗ Offiziere ihren Abſchied genommen, während andere Marine. Offi⸗ 
ere den Eid auf die Verfaſſung mit dem Vorbehalte geleiſtet haben, daß der 
donſtitotienelle König ihnen nicht befehle, 7 Italiener zu kämpfen. Mit 
einer Armee, die ſo durch und durch in Zwieſpalt iſt, kann man keinem Gari⸗ 
baldi das „Bis hieher und nicht weiter!“ zurufen, und die einzige Hoffnung 
der Abſolutiſten und Separatiſten beruht jetzt noch darin, daß der Diktator an 
der Zitadelle von Meſſina ſich die Zähne ausbeißen werde. General Jachitella 
wurde zum Ober- Befehlshaber der Nationalgarde in Neapel ernannt. 

Kontre⸗Revolutionsverſuche werden nicht bloß in der Hauptſtadt Neapel, 
ondern gleichzeitig auch in den Provinzen gemachl. In Monfetta 3. B. rief der 
Die der (emand wußte, woher) plößlich bis an die Zähne bewaffnet er ⸗ 
ſchien! „Es lebe der König! Nieder mit den Galantuomini!“ Man nennt fo 
nämlich Leute, die einen guten Rock anhaben. Die Gendarmen machten dem 
Spektakel jedo nell ein Ende. 

x Wie die, e Bullier“ aus Palermo, 13. Juli, meldet, be 
fanden ſich an Bord der „Erba“ und des „Duca di Calabria“, welche der „Be. 
loce“ wegnahm, 42,000 Ducati, 2000 Paar Schuhe und ſonſt viel Proviant 
für die Truppen des Generals Bosco zu Milazzo, außerdem ein Säbel, welchen 
der König dieſem Offizier ſchickte. Die genannten Schiffe find dle kleinſten der 
neapolitaniſchen Marine. Von der Bemannung gingen nur 14 Mann zu Ga⸗ 
ribaldt über, und einer der Maſchiniſten wollte feinen Dampfer ſogar in die 
Luft ſprengen. 

Aus Palermo, 17. Juli, ſind in Marſeille Briefe eingetroffen, wonach 
Garibaldi an dieſem Tage ſich noch dort befand; er hatte dem General Medici 
2000 Mann Verſtärkung nach Santa Lucia alla Die Ankunft dieſes Korps 
im Lager hat vermuthlich Veranlaſſung zu der Nachricht gegeben, der Diktator 
ſei bereits in Perſon vor Deeifina eingeiroffen. Die See fteht dem Diktator jetzt 
bereits jo ungeſtört zur Verfügung, daß die . kommen und gehen, als ob 
keine neapolikaniſche Kriegsflolte mehr exiſtire. So wird aus Palermo berich. 
tet, daß die letzten Verſtärkungen, die Medici, erhalten, nicht durch die ſchlechten 
Straßen der Nordküſte, 2 zur See ihm zugeſührt wurden. Hierdurch 
erklärt ſich die Rückwärtsbewegung Mediel's auf Patti: er hat ſeine Vereini- 
gung mit den dort gelandeten Berſtärkungen bewirkt. Mit der „City of Aber⸗ 
deen“ find wieder 1200 Freiwillige in Palermo eingetroffen. Die Diktatorial · 
Regierung hat dekretirt, daß die Güter des Klerus und der Klöſter mit 20 Pro- 
zent vom Kapitalwerthe bei der Kriegsſteuer bet 20 0 5 werden ſollen. Auch aus 
den Vereinigten Staaten gehen dem Diktator Verſtärkungen zu. Der „Con- 
ſtitutlonnel“ meldet nach einem Newyorker Blatte, daß Kobl, früher öſtreichi 
ſcher Offizier und Major zur Zeit des ungariſchen Krieges, fo wie der Artille⸗ 
riehauptmann Giovanni nach Palermo abgereiſt ſeien; auch werde in Newyork 
eine italieniſche Legion gebildet, in die bereits 100 Amerikaner als Freiwillige 
eingetreten ſeien. Dieſe Legion werde den Namen Waſhingtonſche Legion füh- 
ren und vom Kapitan T., der ſich im merikanſſchen Kriege auszeichnete, be⸗ 
fehligt werden. 1 

Unter den Befehlsbabern in Meſſina herrscht, wie dem „Semaphore 
eſchrieben wird, Zwieſpalt. Bosco hielt bereits zwei Tage feine Leute zum 

uge bereit, während Clary, der Kommandant der Zitadelle, verlangte, man 
ſolle Garibaldi nicht entgegenrücken, ſondern ihn in der Feſtung mit vereinter 
Kraft erwarten. Da man ſich nicht einigen konnte, jo wurde nach Neapel bes 
richtet, und von dort erfolgte dann Befehl, den Zug, wie Bosco wollte, zu un⸗ 
ternehmen. 

a 5 Meſſina, 14. Juli, wird gemeldet: Hier beginnt es jetzt unruhl⸗ 
ger zu werden. Ein Verzeichniß von 60 der ni ſten Bürger, Adeligen 
und Geiſtlichen fand man an den Straßenecken „und wird selbigen 


4 


m. ſich ſchleunigſt ins Ausland zu begeben, da ihr Leben nicht mehr fi 
ei nige, die den anonymen Aufforderungen nicht Folge geleiſtet haben, ſind 
bereits dem Meuchelmord zum Opfer gefallen. Oberſt Bote iſt heute Morgen 
an der Spitze von 7000 Jägern mit acht Kanonen ausgerückt, um die Sicilia- 
ner unter Medici in Barcelona anzugreifen und zu vernichten. Dieſe aber, zu 
ut von Allem unterrichtet, was hier vorgeht, ſind ihm zuvorgekommen und 
aben die Höhen von Seſſo beſetzt. Zwei Bataillone Jäger unter Bosco wei- 
gerten ſich, weiter zu marſchiren. Bosco verlangt Verſtärkung, doch wollen 
die Lintentruppen nicht nachrücken. Garibaldi hat alle Zivilbehörden und Ge 
richte Meſſina's nach Caſtro Reale beordert. Die meiften der Beamten wer 
den dieſem Rufe Folge leiſten, da, wer dieſes nicht thut oder ſich nicht gleich 
ins Ausland begiebt, dem Racheſtahle der Sicilianer verfallen würde. 
T ü r ke i. 

Konſtantinopel, 12. Juli. 9 Refor⸗ 
men; Scharmützel zwiſchen Ruſſen und Tſcherkeſſen.] 
Die Kommiſſion, welche vor einigen Monaten niedergeſetzt wurde, 
um die Wakuf⸗Verwaltung zu unterſuchen und den Vorſchlag Ku⸗ 

risli Mehemet Paſcha's, alle dazu gehörenden Güter zu ſäkulari⸗ 
fe zu prüfen, hat ihre Arbeiten beendigt und wird, wie es heißt, 
br Gutachten beinahe einmüthig in zuſtimmendem Sinne abges 
ben. Der Staat würde demnach das ganze Grundeigenthum der 
te und frommen Stiftungen, welches beinahe drei Viertel 
des geſammten aden gal umfaßt übernehmen und zur Erhal⸗ 
tung der betreffenden Anſtalten einen beſtimmten jährlichen Beitrag 
zahlen. — Die neue Finanzkommiſſion, unter dem Vorſiße Mehe⸗ 
met Ruſchdi Paſcha's, beobfiihtigtunter Anderem, alle Rationen ab⸗ 
zuſchaffen, welche Offizieren über den Kapitänsrang bisher geliefert 
wurden und die ſich beim Muſchir auf nicht weniger als 132 pr. 
Tag belaufen. — Am 16. v. M. fand zwiſchen den Tſcherkeſſen und 
den Ruſſen wieder ein Gefecht ſtatt, wobei den Erſteren ein beträcht⸗ 
licher Geldtransport in die Hände fiel. Sechs Tage früher war in 
Sudſchak eine allgemeine Auswechslung der Feſang enen vorge⸗ 
nommen worden. (Tr. Z.) 

Konſtantinopel, 14. Juli. [Fuad Paſcha mit Trup⸗ 
pen nach Syrien.] Fuad Paſcha iſt am 12. an Bord der Fre⸗ 
Eile „Taif“, die auch 600 Soldaten und die zur Bezahlung des 

oldes des ſyriſchen Armeekorps nöthige Geldſumme mit ſich führt, 
nach Syrien abgegangen. Es begleitet ihn ein zahlreiches Beam⸗ 
tenperſonal, darunter der Kaſſem Chirvan Zade, welcher die Geſetze 
und Gebräuche in den aſiatiſchen Provinzen auf das Genaueſte 
kennt. Gleichzeitig mit der Fregatte fe begeben ſich zwei 
Dampfkorvetten und zwei Dampfkanonenboote nach Syrien, wo⸗ 
hin das Schraubenlinienſchiff „Shaadi“ ſchon einige Tage früher 
Truppen befördert hatte. Zum Obergeneral der ſyriſchen Armee 
wurde ſtatt des früher mit dieſem Poſten bekleideten Namik Paſcha 
Halim Paſcha ernannt. Während der Abweſenheit Fuad Paſcha's 
leitet Sabfet Effendi, früher außerordentlicher Kommiſſar in den 
Donaufürſtenthümern, die auswärtigen Angelegenheiten. 

Pera, 9. Juli. [Zurückweiſung der ſerbiſchen For⸗ 
derungen] Die ſerbiſche Deputation, welche ſeit Monaten bier 
vergeblich auf einen Beſcheid wartete, hat nun endlich einen ſolchen 
von der hohen Pforte bekommen. Alle ſerbiſchen Forderungen, die 
allerdings nicht gerade beſcheiden zu nennen ſind, wurden abge⸗ 
ſchlagen, und die Deputation wird ſich, ohne ein günſtiges Reſultat 
erzielt zu haben, zurück nach Belgrad begeben, um dort die Aufre⸗ 
gung und Unzufriedenheit gegen die Türkei durch ihren Bericht 
noch zu vermehren. Es iſt auffallend, daß die Regierung in einem 
ſo gefährlichen Augenblick, wie es der jetzige zu ſein ſcheint, die Ent⸗ 
ſchloſſenheit hatte, eine Antwort zu geben, welche man bemüht war, 
ſo lange als möglich hinauszuſchleben, und es läßt ſich wohl anneh⸗ 
men, daß ſie ſich in einer ſo wichtigen Angelegenheit von der Zu⸗ 
ſtimmung einer fremden Macht vorher überzeugt hat. (A. 3.) 


A ſie n. 

Kalkutta, 11. Juni. [Rebellenreſte.] Die letzten Fun⸗ 
ken des Rebellionsbrandes von 1857 find, wie es ſcheint, noch nicht 
in allen Theilen der Halbinſel ganz erſtickt. So ſchreibt man der 
„Times“: „Mayne s Reiterei unter Kapitän Bradford hatte am 
7. ein ſcharfes Gefecht mit einem Rebellenhaufen bei Ragughur, 
worin Lieutenant Jennings durchs Herz geſchoſſen wurde. Die 
Rebellen, vermuthlich Trümmer der Bande Tantia Topo's, kamen 
von Jaktun, gingen über die Betwa in die Nähe von Bhilſa und 
dann über Serondſche aufwärts. Sie haben früher das kleine Raj 
von Banswarra beunruhigt.“ 


Militärzeitung. 

[Die Schlacht bei Idſtedt, am 25. Juli 1830. Die Schlacht bei 
Joſtedt, deren zehnjährigen Jahrestag die Dänen morgen zu feiern gedenken, 
beftand au ſich aus einer großen Anzahl einzelner, unter ſich wenig oder gar 
nicht zuſammenhängender Geräte, welche auf dem ganzen gewaltigen Bogen 
von Webelſpang über Idſtedt bis Sollbrück an der Treene, d. h. in einer Aus⸗ 
nn! von mehr als drei Meilen Breite, ſtattfanden, weswegen eine Terrain. 
beſchreibung für dieſe Schlacht auch kaum gegeben werden kann. Der Haupt. 
kampf fand indeß in dem Abſchnitt von Idſtedt weſtlich über die Flensburger 
Chauſſee fort bis zum — . und öſtlich in den hier gelegenen Gehölzen 

wiſchen dem Idſtedter und Langſee bis zum Dorfe Ober- Stolk ſtatt, wo das 
Teras abwechſelnd aus Wald, Moor und mit dichten Hecken eingezäuntem 
Acker beſtand. 

Die Dänen unter General Krogh waren an dieſem Tage in 30 ganzen und 
2 halben Battaillons, 19 Eskadrons und 12 Batterien mit 96 u nr zwi⸗ 
ſchen 37. und 38,000 M., die Schleswig⸗Holſteiner unter General Williſen in 
20, je in zwei felbftändige Hälften getheilte Bataillone, 12 Eekadrens und 14 
Batterien mit 84 Geſchützen 26 — 98,000 M. ſtark, wovon ſich auf dem er⸗ 
wähnten Hanptpunfte 14 Bat. Schleswig⸗Holſteiner 25 däniſchen Bat. gegen ⸗ 
über befanden. Die Abſicht der Dänen I dahin, ihre Gegner mit zwei Um- 
gebungäfolonnen von links her zu umfaſſen und zugleich mit zwei ſtarken An⸗ 
gelte dalen über Idſtedt und Ober- Stolk deren Mitte zu ſprengen. Der Plan 
der Schleswig⸗Holſteiner war umgekehrt darauf gerichtet, mit ihrem eigenen 
rechten Flügel und der hierzu verdeckt gufgeſtellten Brigade v. d. Horſt den 
8 0 Unten Flügel bei Ober⸗Stolk überraſchend anzufallen und aus dem 

elde zu ſchlagen. 
bl un 3 Uhr Morgens, bei einem den ganzen Tag anhaltenden Nebel 
und Regen, begann der Kampf erſt vor Idstedt, hernach auch bei Ober- Stoll, 
doch blieb es bis nach 5 Uhr uur bei einem hin- und herſchwankenden Tirallleur 
und Artillerie- Gefecht. Der rechte ſchleswig⸗holſteinſche Flügel unter Pu 
Abereron ließ ſich bis zu Ende der Schlacht bei Wedelſpang von einer weit 
ſchwächeren däniſchen Abtheilung feſthalten und erfüllte die ihm Pede 
ufgabe in keiner Weiſe. Erſt mit dem . Angriff der Brigade 
v. d. Horſt auf Ober- Stolk kam rechter Ernſt in die Sache. Die Dänen wur⸗ 
den dadurch vollkommen überrafept „ihr 13. Bataillon und mit demſelben 3 Ka · 
nonen gingen in dem genannten Dorfe verloren. Der General Schleppegrell, 
Befehlshaber ihres geſammten linken Flügels, und die Oberſten Läßoe und 
Dape en hier auf der Stelle, * — — wurden gefangen. 
Die Schlacht fing hier an, für fie eine e ung zu nehmen. 
Defto glüclicher haken ſic dagegen zu fat gleicher Zeit die erh linie für fe 
im W bei ee Sohkeht gejtaltet. Zwei 9 271 -holſteinſche Ba ⸗ 
taillone, das 13. und 14., waren dort, von einem de den Shen ergriffen, 
aus der Schlachtlinie Hi Dan und Ir ara te die Flũ wieder zum 
Stehen zu .Die Dänen, die irrung bei ihren Gegnern gewahr 


werdend, drängten nach, und das Dorf Idſtedt mußte ihnen überlaſſen en. 
Auch fiel ihnen eine von den zurückweichenden 2 in all Geben 
geſtürzte Kanone in die Hände. 5 

Im erſten Schrecken über die ungünſtige Wendung war von Seiten des 
Ichleswig + bolſteinſchen Hauptquartiers, wo, wie es ſcheinen will, jedes auch 
untergeordnete Glied deſſelben nach Gutdünken, und ohne den Obergeneral erſt 
u [eagen, Befehle ertheilte, der Brigade v. d. Horſt ihre noch bereit gehaltene 

elerve entzogen und völlig nutzlos zeriplittert worden. Dieſer tapfere Offizier 
ſah ſich deßhalb außer Stande die ſchon erfochtenen Vortheile noch weiter zu 
verfolgen und mußte, als unter dem Eindruck des für die Dänen günſtigen 
Gefechts in der Mitte dieſe jetzt auch ihm gegenüber wieder zum Angriff über- 
gingen, ſich mit dem Bayonnett nach den rückwärts liegenden Geh dlgen einen 
reg — 2 1 99 — — 9 — von ihm 8 . e Bataillon, das ſich 

und jen i t 

92 Heng de oh e abſchneiden wollte, geſprengt und beinahe 

5 ar in dieſer Richtung hiermit ſo gut wie beendet; beide Theile 
begnügten fi bis er Schluß der Schlacht mit 8. Sichten n Ki 
nonade und einem bald tebhaften aufflammenden, bald wieder nachlaſſenden 
Plänklergefecht; als jedoch in der Mitte die Dänen über Jdſtedt hinaus auf 
der Chauſſee vordringen wollten, fiel ihnen dort der Oberſt Baudiſſin mit dem 
nur aus 2 und einem halben Bataillon beſtehenden ſchleswig ⸗ holſteinſchen 
linken Flügel, der hinter dem Buchholze verdeckt aufgeſtellt war, unverhofft 
in die rechte Flanke. Sie mußten Hals Über Kopf zurück, und fortan konzen⸗ 
trirte ſich das Gefecht an dieſer Stelle beinahe ausſchließlſch im uchholz, wo 
die Dänen zuletzt 11 Bataillone in Verwendung treten ließen, ohne die zwei 
Deniigen Rt Stelle N zu können. 8 

Bei der feſten Haltung v. d. Horſts und Baudiſſins bemächtigte ſich all⸗ 
mälig des däniſchen Vherelpern die immer größere ori fie 9 
gang der Schlacht. Bereits zwiſchen 8 und 9 Uhr Morgens hatte er, ein ſiche · 
rer Beweis der im däniſchen Hauptqnartier herrſchenden rathloſen Verwirrung, 
die beiden umgehungcekolonnen zum Hauptkorps zurückgerufen, obgleich Ay bei 
der weiten Entfernung von demielben (bei Sollbrück über 3 deutiche Meilen) 
unmöglich noch rechtzeitig eintreffen konnten, um irgendwie Hülfe leiſten zu 
können. Bald nach 10 Uhr befand ſich nur noch das eine Bataillon der dän⸗ 
ſchen Garde in Reſerve, alle übrigen Truppen hatten bereits mit in Verwen⸗ 
dung gezogen werden müſſen. 1 

Auch auf schleswig. holſteinſcher Seite gingen indeß die Kräfte au die Neige, 
und zwar um jo eher, als die vorhin ſchon feldflüchtigen beiden Bataillone fort⸗ 
geſetzt den übelſten Geiſt an den Tag legten und deren Unzuverläſſigkeit und 
Unruhe auch auf die ihnen zunächſt ſtehenden Truppentheile einwirkten. Im 
dieſſeitigen Hauptquartier war jedenfalls die Verwirrung nicht geringer als drũ⸗ 
ben 1 5 ieitenhen el bel affen. 

8 deshalb gegen ag bei General Williſen die erſte Kunde 

über Sollbrück dan cherſeits angeordneten, aber eee ſchon Bub — 
geftellten Umgehung eintraf (man verückſichtige die Beſchaffenheit eines Gene⸗ 
ralſtabes, wo, nachdem ſchon am 24. Juli ein Einleitungsgefecht bei dem ge⸗ 
naunten Orte ftattgehabt hatte, ine Punkt fo ganz aus dem Ange verloren 
und eine ſo wichtige Meldung beinahe neun Stunden verzögert werden konnte) 
und beinahe gleichzeitig ſich die Dänen der ſchleswig⸗holſteinſchen Mitte und den 
beiden Flügeln gegenüber zu einem letzten Verſuch zuſammenrafften, um die Ent · 
ſcheidung an ſich zu reißen, gab dieſer General in der erſten Beſtürzung über 
jene Nachricht, und ohne ſich erſt von deren Begründung zu überzeugen, gleich 
Alles für verloren und es ward von ihm gerade in dem Moment, wo die en 
überall zum Angriff vorrückten, der Befehl ertheilt, den Rückzug anzutreten. 

Die Artillerie ſollte hierbei zunächſt abfahren, doch mit dieſer Bewegung 
ging der bisher ohnehin nur noch mühſam bei den Truppen des Zentrums be⸗ 
wahrte Halt vollends verloren. Jene beiden Bataillone löſten ſich abermals 
auf, und auch die anderen hier ſtehenden Bataillone flüchteteten in Unordaun 
rückwärts; ein Angriff der Kavallerie hatte auch keinen weiteren Erfolg, al 
daß die vorgeführten zwei Eskadrons im Zurückſprengen die Verwirrung noch 
vermehrten. Drei Geſchütze, von denen die Beſpannung davongejagt war, muß ⸗ 
ten ſchließlich dem Feinde als Siegesbeute überlaſſen werden, 

Glüuͤcklicherweiſe befand ſich dieſer ſelbſt in einer zu ſchlimmen Verfaſſung, 
um an eine ernſtliche Verfolgung denken zu können, und dann bewahrten die 
Bataillone von Baudiſſin und v. d. Horſt auch 15 noch Haltung genug, um 
ihm zu imponiren. Erſt dadurch, daß General Williſen in einer abermaligen 
Ueberſtürzung den Rückzug auf Rendsburg, über vier deutſche Meilen, ohne 
Raft und Ruhe die ganze Nacht durch forkſetzen ließ fielen dem fi 
nachziehenden Feinde bes 1700 Mann, die von ihren Truppentheilen abgefom+ 
. erſchöpft am Wege liegen geblieben waren, als Gefangene in die 

ande. 

An Todten und Verwundeten mochten die Schleswig ⸗Holſteiner ſonſt no 
etwa 2000 Mann verloren haben. Die Dänen gebe e e Gi, 00 
140 Offiziere und 3657 Unteroffiziere und Gemeine an, worunter ſich 14 Of⸗ 


fiziere und 604 Mann an Gefangenen befanden; mehr als doppelt ſo viel von 


dieſen Letzteren hatten jedoch den Nachtmarſch auf Rendsburg benutzt, ſich wie⸗ 
e Breibeit zu ſetzen. m. 
Ernteberichte. R 


Aus Anhalt, 17. Juli. Was den Staud i i 
man hierüber nur Erfreuliches; der Körnerausfall n 2 — 
angeſehen, hie und da will man von dem Extrage des Straße nicht viel erwar⸗ 
ten, zumal bei den ſtarken Lagerungen, denen dies Mal das Getreide unterwor⸗ 
fen war. Raps und Rübſen ſtehen bereits in Garben da und gewähren einen 
mehr als mäßig reichen Ausfall. Die Kartoffeln verſprechen einen ſehr 1 
und gut qualifizirten Ertrag. Nirgend hört man von Krankheitsſpuren. 
verkauft recht reife und ſchöne Kartoffeln auf den Wochenmärkten jetzt zu 1 Sgr. 
3 Pf. die Metze. Was das Obſt betrifft, ſo wird wohl ſelten ein Jahr das dies. 
jährige darin an Ergiebigfeit übertreffen. Kirſchen werden billig und in Maſfen 
allenthalben feilgeboten. Birnen, deren es ſchon reife giebt, Aepfel und insbe⸗ 
ſondere Pflaumen berechtigen zu den günftigiten Ertragsausſichten. Sämmt- 
liche Gemüſe find in Fülle vorhanden und zu jehr billigen Preiſen käuflich. Auch 
die Gurken gedeihen noch ſehr gut, obſchon es mit . 5 im Frühjahr mißlich 
ftand und man an einem guten Ertrage zweifelte. (N. Z. 

Danzig, 20. Juli. Die Roggenernte hat in der Umgegend von Danzig 
ſeit Anfang dieſer Woche begonnen. Die von dort kommenden Nachrichten lau ⸗ 
ten uͤbereinſtimmend ſehr gunftig und läßt ſich, wenn das Wetter bis zur Been⸗ 
digung der Ernte ein jo günfliges bleibt, ein ſehr reicher Ertrag mit Juverſicht 
erwarten. 8 

Halle, 20. Juli. In unferer Beldflur hat man jetzt mit der Ernte 
des Roggens begonnen. Alle Getreidearten verſprechen eine 5 reiche Ernte. 
Durch das anhaltende Regenwetter in letzter Zeit waren die Oelonomen behin⸗ 
dert, Kümmel und Raps hereinzuſchaffen, womit fie ſich bei der ſeſt einigen 
Tagen eingetretenen trockenen Witterung um jo mehr beeilen. Was die Unter- 
früchte betrifft, jo verſprechen namentlich die Kartoffeln einen reichlichen Ertrag, 
Die Obstbäume find fait überall jo reichlich mit Früchten behangen, daß zu be⸗ 
fürchten ſteht, die Zweige werden die Laſt derielben nicht tragen können, was 
beſonders von Birnen und Pflaumen gilt. Kirſchen wurden in den letzten Tas 
gen in jo reichlie en Quantitäten zu Markte gebracht, daß das Schock zu dem 
ungewöhnlich billigen Preiſe von 4 — 6 Pf. verkauft wurde. 

Regenwalde, 20. Juli. Die Landleute bereits mit dem Schnei⸗ 
den des Roggens begonnen. Man ift mit dem Extrage außerordentlich zufrie⸗ 
den, Garben giebt es im Allgemeinen reichlich, ann de Aehren ſind gul gefüllt. 
Weizen und Gerte wird hier wenig gebaut, dies Wenige ſteht jedoch ſehr gut. 
Hafer und A e ebenſo, von artoffelkrankheit zeigt ſich keine Spur und 
nach dem Anfag it ein reicher Ertrag zu erwarten. Heu wurde gleichfalls reich 


lich geſchnitten. f 
rovinzielles. 


RR dem Krei Pran 25. Juli. [Diebſtahl.] Schon viel 
fach ſind N 3 . platten Landes a 9 ihr Häuſer ent⸗ 
weder gut zu verſchließen oder nie ohne Aufjicht ſtehen zu laſſen, und krotzdem 
iſt die Sorgloſigkeit unter den Dorfbewohnern immer noch ſehr groß, ſo daß 
Diebe die etegenbeit benutzen, wenn fich Alles aus dem Haufe entfernt hat. 
Am vergangenen ? ittwoch verließen die Muchaſchen Eheleute in Glowno das 
Haus, und fmmiliches Geſinde ging aufg Feld zur Ernte. Obſchon die Hau 
thür verſchloſſen war fo fand der Blieb doch Eingang durch eine offen. lebende 
Stallthür; durch den Stall kam er in die Stube und ſtahl aus einem Kaften 
24 Thaler, die in demſelben zum Ankauf einer Kuh aufbewahrt lagen. 
heute iſt keine Spur des Diebes ermittelt. 

＋ Bomſt, 23. Juli. [Seidenzucht; F et 
in der 6 —— bra 60 die ‚Pe e d 85 richt, 

e der Se au hier gu e. er haben die 5 
5 e e eee, eee 


171. Dienftag, Beilage zur Poſener Zeitung. 24. Juli 1860. 


bieten für das 8 mit fi beingt, it 1 1 Ka = a 92 * ansorten u Ofen fiel auf ne ee bald dar 
5 i un doch ſo weit gekommen, da u wünſchen. — Bei den kürzlich hier jtattgefandenen ahlen zu rauf, ie übrigen 3 betäubt waren. Sofortige Hülfe rief fie zwar 
a es — find. "ent die Hande in — Pragiitratstolegium find an Stelle der ausgeichiedenen beiden Magiſtratsmit⸗ ins Ling Ga, ihr Zuſtand iſt jedoch noch bedenklich. Ihre Kleider find zer⸗ 
Schoß u legen, wäre Verrath an der guten Sache. Möge alſo Jeder jo glieder der Rechtsanwalt . und der Kreisphyſtkus Dr. Rehfeld ge- feßzt, da e in Stücken zerriſſen, und fie ſelbſt fait am ganzen Körper 
iel in feinen Kräften ſteht, das Seinige dabel zu thun nicht vergeſſen. und wählt worden. — Die durch den faſt durchweg wortre — 85 Stand der Feld.“ mehr oder weniger ftarf verlezt. 
— wir endlich Mauldeerlaud in ausreichender Maſſe, dann wird mancher früchte hervorgerufenen günitigen Ernteausſichten werden in Bezug auf die Rog⸗ - — > — — 
ſich den Unterhalt verdienen und auch feinen Rebenmenſchen noch nug- generate durch den ſtarken Regen ehe getrübt. Seit vorgeſtern Nachmittags 168 d. 3 den 5 
fe in können. — Bei der in Oppelwiß ftattgehabten kirchlichen Bilitation | kegnet es faſt ununterbrochen, während der größte Theil des Roggens bereits In Ar. . Ztg. findet ſich ein Artikel aus Paradies, betr. den 
lich — E Weihbif hot Bogebein von Breslau die Schuljugend in der Religion geſchnitten auf dem Felde liegt. Vorgeſtern hatten wir hier ganz in der Nähe Seidenbauverein 5 rovinz. Der Sache wegen wird hiermit erſucht, 
E ͤͤ 6 
8 ; Anerkennung gehört inſofern hierher, als jene | den Hagelſchlag. eiträge en ind, und wie dieſelben ſpeziell ver⸗ 
— — — ien in okmnin, Se n A Proiag Ihren Unzer: DO Koiten, 23. Juli. [Hagel] Am 20. d. entlud ſich ein ſchweres wendet wurden? — Dann, in welchen Jahren und wo die Generalverſamm⸗ 
chulkinder aus Opp 5 Gewitter in der Gegend von Schmiegel. Der Regen fiel in grober Menge lungen des Vereins alle 3 Jahre ſtaltgefunden haben? Und endlich, auf 3 


bei weſenllichen Nachthell gebracht und mißliche Verhältniſſe den Unternehmer 


richt empfangen. { h f erab. In d dweitli t der Hagel in mehrer Wege denn die Mitglieder und Intereſſenten des V i i 
” li. [Schulweſenz Brauerei; kleine Notizen.) . er nordweitlichen Gegend des Kreiſes ha zun mehreren 8 9 ereins zu letzteren ihre Ein⸗ 
Sue 1 mache ſeit —— Zeit unfere Stadt in zwei Lager Sachen bedeutenden Schaden angerichtet. Das Sommergetreide iſt nieder. ladungen erhielten? 

2 t ſich endlich ihrer definitiven Löſung; es ift dies die projektirte geſchlagen und man wird ſtellenweiſe daſſelbe nur als Viehfutter brauchen kön. 


altet, näher l - 85 ; W i lig geweſen, da hat d Angekommene Fremde FE 
njerer Stmultanjchule in drei konfeſſionelle Schulen. Vor Kurzem | nen. Wo der Hagel den Getreidefeldern nicht nachtheilig ge da hat das ngeko \ 5 

die e dandlungen hierüber 225 Leitung des Regterungsraths Regenwaſſer ſchädlichen Einfluß ausgeübt. Ge Fortgang der Ernte ift durch 2 Vom 24. Juli. 

Beſſer, als Kommifjarius der fönigl. Regierung, ftattgefunden. Die evangeli- | En Regen unterbrochen. MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Graf Plater aus Piazstie, 
map die katholische Schule verbleiben in dem bisherigen Lokale, einem rü. + Neuſtadt b. P., 22. Juli. [Gewitter Hagel] Am Donnerſtag Sulimierski aus Lubezyn und Obzowski aus Trzeinſca, die Pröbſle 

hen Kloſtergebäude; die jüdiſche Gemeinde dagegen muß ſich ein beſonderes entlud ſich unter gewaltigen Donneriälägen ein Gewitter mit wolkenbruchähn⸗ Hozubski aus Samter und Kawicki aus Obrzycko, Appell. Ger. Rath 

ofal beſchaffen, in Betreff deſſen Erwerbung ein definftives Relultat noch nicht lichem Regen, der über eine Stunde anhielt. unsere Gegend wurde während Manach aus Inſterburg, die Kaufleute Budeweg aus Leipzig, Löffler, 
erreicht ſein ſoll. Die Schulabgaben werden ſich durch dieſe Maaßregel nicht dieſer Zeit auch durch Hagel heimgeſucht, namentlich hat das Dom. Poſadowo Stein und Marcuſe aus Berlin, Pietſch aus Breslau und Schödler aus 


, 9 rde A ind icht bli S Erbſen erlitt i 
unerheblich ſteigern; auf eine verhältuißmäßige Verminderung nicht unerheblichen Schaden an Ro en, Weizen und Erbſe en. Daſſelbe Liegnitz. 
der an eee 9 eicht auf ein N Aufhören der» iſt indeß verſichert. Der gleich eitig wühende Sturm entwurzelte viele Bäume. BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Rohr aus Breslau, Gieſe⸗ 
ſelben, da der Ertrag der ſogenannten „Waſſerſteuer“ von vielen Seiten für aus. Das Gewitter ſchlug mehrere Male auf dem Felde und in Bäume ein. Wie ich mann aus Köln und Köppen aus Berlin, 1 Fröhlich aus 
veichend zur Beftreitung ber Kommunalausgaben erachtet wird. Dieſe Waſſer. erfahre, ſol der gemähte Roggen ſchon auf mehreren Stellen auswachſen. 9 Gleiwitz, Gerichts- Aſſeſſor Oeberſtein aus Berlin, Bürger Gukowlez 
ſteuer, welche jährlich einen Ertrag von etwa 1300 Thlrn. liefert, wird von den Zirke, 22. Juli. [Unglücksfall durch Blitzſchlag.] Am Don⸗ aus Wodojewo, die Gutsb. v. Jafinski aus Witakowice, v. Zychliüsli 


hieſigen Blerprauern für die Benutzung des Waſſers zu ihrem Geſchäftsbetriebe nerſtage entlud ſich hier und in der Umgegend ein außergewöhnlich ſtarkes Ge⸗ und Frau Gutsb. v. Zychlinska aus Wegierki. 

entrichtet. Zar Bereitung des berühmten „Gräßer Bieres“ wird nämlich nur witter. Der Blitz ſchlug in das erſt vor Kurzem neu erbaute Haus des Eigen⸗ HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer Graf Migczycski aus Pawlowo, 
das Waſſer eines einzigen hieſigen Brunnens, welcher Eigenthum der Kommune thümers Wandrey auf der Koczliner Feldmark ein, fuhr durch den Scornftein, Geiſtlicher v. Morawski aus Oporowo, die Kaufleute Weber aus Naum⸗ 
iſt, für tauglich befunden. — Bei der großen Verbreitung, deren ſich das hiefige | ſtürzte den Ofen um und richtete große Zerſtörung an. Dieſem folgten zwei burg a. S. und Gebrüder Kurpig aus Grünberg. 

Bier mit Recht erfreut, wird auch für weitere Kreiſe die Mittheilung nicht ohne | andere Schläge bald darauf, der Bliß fuhr durch das Fenſter wieder hinaus, OEHMI@’S HOTEL DE FRANCE. Sentier Ambroſtus aus Glogau, 
Intereſſe ſein, daß zu den bisher hier beſtandenen drei Brauereien eine vierte riß den Giebel und den größten Theil des Daches mit, ſo daß das Haus, ob. die Kaufleute Laskowicz aus Koſten, Grundmann aus Stettin und Lillen⸗ 
dinzugetommen iſt, deren ftattliches, für unſere Verhältniſſe wirklich großarti⸗ | wohl nicht in Brand gerathen, faſt gänzlich zerſtört iſt. Der Schmiedemeiſter hoff aus Berlin. 


ges, zweiſtöckiges Gebäude ſich jetzt im Bau vollendet in der Poſener Straße er.] Kehler sen. von hier und eine Magd, mit welcher er bei der Ernte beſchäftigt! SCHWARZER ADLER. Oberamtmann Petrick aus Rawicz, Lehrer Schulz 
bebt. Die induſtriellen * der Kaufmann und Deſtillateur J. D.] war, ferner ein Schleifer und ER, unterwegs von dem Unwetter 225 aus Oborzysk und Probft Szulezyöski aus Pogorzelica. 

Knoll und der Brauer V. Szymanowski, hoffen in wenigen Wochen den Be- fen, flüchteten in jenes Haus. Dieſe hatten ſich fämmtlich vor den Ofen gejegt, | BAZAR. Gutsb. Graf Roſtworowski aus Polen, Subregens Sumiüski 
trieb beginnen zu können. Bei dem Segen, den die Konkurrenz auf allen Ge. | wo auch die Hausbewohner ſich befanden. Die erſtgedachten vier Leute wurden aus Gneſen und Student v. Euſzezewski aus Lüttich. 


— = —— ——— m . 


Inferale und Börſen⸗Nachrichlen. 
. ö ſtü Nr. ränzelg 34 i 7 
Ele biedung beiannt daß die babe 185 unhandlich Der ge ren au | Echten e 


De höchſten Preiſe für Juwelen, Gold und 
Silber zahlt die Handlung von 


ändler A. C. Döpner verwal - geſchriebenen Parzelle des Grundſtücks Ste⸗ u J. Stiller, Budwig's Hotel. 
— Sat lbudlen dem Kaufmann O. J. ſzewo Nr. A155 welchen ſich zur Zeit eine ru 1 ano küchen i Ta ſchen⸗ nz: . ˙ P 
Gleinow, Wilhelmsplatz Nr. 12, übertragen Eoupefionirte Apothefe und eine Wa p — I ſin 21 75 2 Ach wied ee Roſen⸗ Balſam 
efindet, abgeſchä l „In other), 9 . wa ieder zu au i ü i d u 
%%% TTT) / Sn. Bisan Atelier Dre 
ea 17050 20.5 2 5 f, e eth O. Geyen Tenpfeilt Kränzelgaſſe Nr. 34 im Laden deen de ne 3 15 ee e 
Bekanntmachung. baſſin vor P) unter Berackſichtigung des Apothelerge. Tl Bi a ee u bei An.. ufehen n aan, wo . 
de Ae Rohenugung im Inundallens aſſin werbes und der zu demſelben gehörigen 180 Or a 5 [Cin vollftändiges Biuard ſteht zum Verkauf im G. ®telefeld scher Hauf 
Hege on "5 ati bieten 22 5 Ohr. 9 pf. Bee ee Schuhmacherſtraßße Nr. 20. E Thorſtraße Nr. 6. — — — — ARTE 
Ort und Steile für dil geit bis zum 4. April 8 Sar. 5 Hf > a j ehr. Bekanntmachung: 5 abefalze, 
5 der Serbe ee ine Part ltr ober a "November e. Vormittags 10 uhr N Ech le Banamahite, ee Warte hie eh, Vece See Ta en Babelah, are e ee 
g e verkauft werden, wozu x a 1 ta ſti „| das Stu gr., früherer Pr „ beſtehen türlicher friſcher Mineralb fi 
ein Termin auf erden, wozu an ordentlicher Gerichteſtelle ſubhaſtirt werden.] das Stück 11, Thie. 2 ne. Glas-, Porzellan. und Fajance-Waaren . Magie, Apcikeir Mate. 
FFF Sr Tuih ehe. 


Freitag den 27. 1 Die königliche Regierung zu Poſen hat die S. ' 5 1 : 

‚Breitag den 37, Qui e Vormittags e eee r e en Selena io: 
mit dem Bemerken angeſeßt wird, daß der Sam- | Nöizten Erſteher zum Voraus uach Gläu⸗ werden in allen Größen gegen frankirte Einfene|Preiien ausverkauft, wovon Kaufluſtige er- Kitſch⸗ und Himbcerſaft, 
ee 155 fee auch die ie dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ dun g des Betrages oder 91 2 weng ige ver⸗ 5 in Rent x t werden. täglich friſch von der Preſſe bei 
4 ofen er 210 Jul ——— ſollen. 1) Johanna Sophie Suſauna Meyer — Di F. Elbe in Altona, Reichen a 10 — 5 * Ri Ba a 

Königliche Feſtunge Baudirektion, „dus Mecklenburg Strehli > ſtraße 33. e verwittwete Wenzel. rämerſtraße 14 und alten Markt 86. 
. 2) die Herrmann und Appolonia Schütz Zu Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden von hier und außerhalb habe ich bei dem Deſtillateur Herrn 


ſchen Eheleute aus Pof⸗ f ri 7 8 8 
e Lan Boten, e aden 1 Gustav Hänisch, alten Markt Nr. 4, eine Niederlage meines fo vielfach anerkannten Fadrikats 
er zn See Here ante e Bra nicht, ee „re BER * on risch Bier 2 Walzoſchlüßchen und Kulmbacher Bier ec. 
örigen, en un m ren Anſprüc zu melden. Dt iſt derſelbe [ = i i 1 
Konlurkmaſſe gehörig en Anſprüchen bel ane gu elbe — fielen, wie Aus ber Srateter stet bisher Fon a dieſelben Preiſe und Bedingungen zu 


Holzverkauf. E 25 N N 
Königliche Oberförſterei Moschin. Poſen, im Juli 1860. Jean Lamb rt 
Zum 80 80 fn wa Ze von TER 6 * 

I. circa aftern Kiefern ⸗Klobenholz | Y j j ; : 0 7 8 
1 Vn Saäppelhan ans dem Schußbentt Yufgerptowo, \ Auf borſtehende Anzeige Bezug nehmend, erſuche ich das geehrte Publikum, mich bei Bedarf mit Auf⸗ 
12 Aunkeiſer trägen zu beehren, für deren pünktliche Ausführung ich ſtets Sorge tragen werde a 

II. 100 Klobenholz aus dem Schutzbezirk Rogalinek ; f 5 . 

u. . ee | eee eee Gustav Hänisch 

100 —2 ‚ üppelholz ; a 

1 . 8 N r ß — — 
— f Stuben aus dem Schutzbezirk Kraykowo Kirſchſa t Große Ritterſtraße Nr. 10 find beim Jem 19. d. M. ift auf einem Gange vom Logen. 
feht ein Termin auf eiſer ‚ Zahnarzt Mallachow 2 Stuben mit oder A lokal auf dem Graben, die Waſſerſtraße 
Mittwoch den 1. A täglich friſch von der Preſſe. ohne Möbel bald oder zum 1. Auguſt er. zu ver- entlang bis zum Droſchkenſtande auf dem alten 
im Sorftbafenlofat zu Moſchin Vormittags 9 Uhr and wozu Rauftuftige mit dem Benerlen D. G. Baarth Gebe ein Stall eifrei g ine e nelatte 
7JJJJGCCCCCCCCTCC0C0C0%%C%%/(%/ ar 2 u abe a, SH ira ne 
a „dagegen theils! g f N = 1 11 a erh 2 ubehör find von aclis ab zu 1 irte 
ade im Termin nt e e e Ns men de beg dar Kirſch⸗ 1 d Himbeer] aft Kegels Str. 10° 22 im Romptoir Fe 5 Nas, e BAUR bange Veen 175 

erlangen vor dem Termin vorzuzelzen. x dh fe bei [Kemgonenplat Nr. 10 iſt ein mödlürtes Ende zu eln dergleichen Stein. Wer di 
- täglich friſch von der Preſſe bei E oft Kabi 4 nde zu ein dergleichen Stein. Wer dieſe Nadel 
.be aner si N ori Pineus, Sriorigitr. 6. freiteitrage Me. 20 Ur dr ee ere Königin DE TOR: Au ebenen Gone inte a 
— — Delikate nelle Herin e beſtehend aus 3 Zimmern, Entrée, Teil Hondebalsband itverloren dcn ancen—-Ser 
N . | 2 l Küche und Beigelaßf, vom 1. Oktober c. ab E Finder wird 8 ilt verloren gegangen. Der 
achlaß⸗ Auktion. Kallwaſſer⸗Heilauſtalt l zeiger Aren eb Ba de ee aucun e 
Auftr RER r rg bei in, u Große geräucherte Aale, ſchö 8 f N — 
— ich Meike Dual. Rreisgerichts hier ehe Hide 91 Bee Flundern and Budtlinge ſind friſch r Tro dene Speiherräume Ves Ankauf eines vom Rittergutsbeſitzer Hrn. 
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